weiſe zu 


Donnetſlag, 7. Mürz. (Motgen⸗Ausgabt.) 
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III. 

Die Hauptbeſtimmungen des Auslieferungs⸗ 
Vertrages zwiſchen Deutſchland und Belgien vom 
24. Dezbr. 1874 find folgende“): g 

1. Wer in einem der beiden contrahirenden 
Staaten als Thäter oder Theilnehmer an einem 
Verbrechen oder an einem Vergehen der ſchwereren 
Art verurtheilt oder in Anklagezuſtand verſetzt 
oder zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen worden 
iſt, wird, wenn er ſich in das Gebiet des andern 
contrahirenden Staates geflüchtet hat, unter den 
ſpäter anzugebenden Voraus ſetzungen dem erſteren 
Staat ausgeliefert. Wegen Verſuchs derſelben 
Verbrechen und Vergehen findet die Auslieferung 
nur dann ftatt, wenn der Verſuch von den Geſetz⸗ 
gebungen der beiden contrahirenden Theile mit 
Strafe bedroht iſt. 

2. Gewöhnlich erfolgen die Anträge auf Aus⸗ 
lieferung auf diplomatiſchem Wege, d. h. alſo 
durch die beiderſeitig bei dem deutſchen Kaiſer 
reſp. dem König der Belgier accreditirten Ge⸗ 
ſchäftsträger. Jedoch können im beſonderen Falle 
Schriftwechſel und Unterhandlungen direct zwiſchen 
der betheiligten deutſchen Retzierung und der 
belgiſchen ſtattfinden. 

3. Die Auslieferung wird jedoch nur be⸗ 
willigt, ſofern eine Urkunde dem Antrag beigefügt 
iſt, aus welcher hervorgeht, daß die reklamirte 
Perſon nach den Prozeßgeſetzen des requirirenden 
Staates verurtheilt oder in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt oder zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen 
it. Alle zum Beweiſe der That dienenden, bei 
Gelegenheit der Ergreifung des Verfolgten mit 
VBeſchlag belegten Gegenſtände find dem requiriren⸗ 
den Staate mitauszuliefern, ſelbſtredend unbe⸗ 
ſchadet der Rechte Dritter. 

In dringenden Fällen bedarf es zur Ver⸗ 
haftung eines Verfolgten nur eines Haftbefehls 
des unterſuchenden Richters des Orts, in dem der 
Verfolgte ſich befindet, auf Grund einer amtlichen 
Mittheilung der zuſtändigen Behörde des die Aus⸗ 
heferung betreibenden Staates. Jedoch auch in 
dieſen Fällen muß eine der anfangs erwähnten 
Urkunden innerhalb 2 reſp. 3 Wochen dem Ver⸗ 
hafteten nachgebracht werden. 

4. Die Auslieferung wird aufgeſchoben, 


5 die reklamirte Perſon wegen einer anderen 


dem requirirten Staate 
zwar bis zur Ber 
P Unterſuchung oder bis zur 
Vollendung der etwa gegen ſie erkannten Strafe. 
Dagegen begründet der Umſtand, daß die rekla⸗ 
mirte Perſon im Zufluchtsſtaate Verbindlichkeiten 
egen Privatperſonen eingegangen iſt, keinen Auf⸗ 
a der Auslieferung. Die etwa durch die er⸗ 
folgte Auslieferung des Verfolgten geſchädigten 
) Es iſt im Folgenden nicht die in dem Vertrage 
junegehaltene Reihenfolge der Beſtimmungen gewahrt, 
ſondern eine ſyſtematiſche Ordnung derſelben vorgezogen 
worden. 


ſtrafbaren Haudlung in 


einen 
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Perſonen werden an den competenten Civilrichter 
gewieſen. 

5. Die Auslieferung wird verweigert: 

a) wenn die reklamirte Perſon zu den Ange⸗ 
hörigen des requirirten Staates ſelbſt gehört, wie 
denn die Nichtaus lieferung deutſcher Unterthanen 
an fremde Regierungen BE Beſtrafung der 5 9 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſonders verbürgt. 

Gehört dagegen die rerramirte Perſon keinem 
der beiden contrahirenden Staaten an, ſo hat der 
requirirte Staat die Wahl, dieſelbe an den requi⸗ 
rirenden oder an den Heimathsſtaat derſelben aus⸗ 
zuliefern; 

b) wenn die reklamirte Perſon im Zufluchts⸗ 
ſtaate wegen derſelben ſtrafbaren Handlung, 
wegen welcher ihre Auslieferung begehrt wird, in 
Unterſuchung geweſen und außer Verfolgung ge 
ſetzt iſt oder ſich noch in Unterſuchung befindet 
oder bereits beſtraft worden iſt; 

c) wenn ſeit der begangenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lung oder der letzten Handlung des Strafrichters 
oder der erfolgten Verurtheilung nach den Geſetzen 
desjenigen Staates, in welchem der Verfolgte zur 
Zeit, wo die Auslieferung beantragt wird, ſich 
aufhält, Verjährung der ſtrafgerichtlichen Verfolgung 
oder der erkannten Strafe eingetreten iſt; 

d) wenn es ſich um ein politiſches Verbrechen 
oder Vergehen handelt. 

6. Eine wegen anderer Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen ausgelieferte Perſon darf wegen früher 
von ihr begangener politiſcher Verbrechen oder 
Vergehen ebenſo wenig wie wegen anderer als der 
im Vertrage vorgeſehenen Verbrechen oder Ver⸗ 
geben zur Unterſuchung oder Beſtrafung gezogen 
werden. 

Dabei wird bemerkt: Mord und Todtſchlag 
an dem Oberhaupt einer fremden Regierung oder 
an Mitgliedern feiner Familie fol dagegen als 
ein politiſches Verbrechen nicht betrachtet werden, 
eine ſehr wichtige Beſtimmung im Hinblick auf 
§ 80 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 

7. Die vertragenden Theile geſtatten die 
Durchführung Auszuliefernder durch ihr Gebiet, 
ſofern ſie die Auslieferung ſelbſt geſtatten würden, 
wenn ſie um dieſelbe angegangen wären. 

8. Die aus der Feſtnahme und der Unter⸗ 
haltung des Auszuliefernden, ſowie aus ſeinem 
Transport bis zur Grenze entſtehenden Koſten trägt 
der requirirte Staat. : 

9. Straferkenntniſſe wegen Verbrechen und 
Vergehen jeder Art, welche von den Gerichten des 
andes gegen Angehörige des andern Landes 
ergehen, werden auf diplomatiſchem Wege, durch 
Ueberſendung des rechtskräftigen Erkenntniſſes, der 
Regierung desjenigen Staates, welchem der Ver⸗ 
urtheilte angehört, mitgetheilt. Dieſe Beſtimmung 
giebt die Controle über die Unparteilichkeit der 
beiderſeitigen rechtſprechenden Organe und bietet 
eventuell die Baſts für Repreſſalien. 

Es folgen noch 


5 einige Beſtimmungen, 
die mit der Auslieferungsfrage direct 


nichts 


res 
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1878. 


umfaſſender Bauten handelt, welche doch der 
Hebung der Induſtrie zu gute kommen. 7 

Berlin, 5. März. In der heutigen 
Sitzung der Rechtsanwalts ⸗Commiſſion 
wurde zunächſt S 20 unverändert angenommen. 
Nachdem ſodann die Berathung des § 21 aus⸗ 
geſetzt war, ging man zum zweiten Abſchnitt über, 
der von den Rechten und Pflichten der Rechts⸗ 
anwälte handelt. Die SS 22— 24 fanden nach 
kurzer Debatte unveränderte Annahme. Der den 
Urlaub der Anwälte betreffende § 25 erhielt auf 
Antrag des Abg. Struckmann eine Faſſung, wonach 
an die Stelle der Verpflichtung zur Einholung des 
Urlaubs bei Abweſenheit von über einer Woche 
die Verpflichtung zur Anzeige und zur Namhaft⸗ 
machung des Stellvertreters tritt. Schließlich 
wurden die SS 26—28 unverändert angenommen. 
— In Folge der nunmehr endgiltig getroffenen 
Beſtimmung in Bezug auf die im nächſten Herbſt 
abzuhaltenden Manöver des 11. und des 15. 
Armeecorps gedenkt der Kaiſer am 8. September 
ſich von Berlin zu den Manöverübung u 
degeben, welche zwiſchen Straßburg und Caſſel 
ftatifinden werden. 

„In der Hauptverwaltung der königl. 
Muſeen wird nichts geändert und die deshalb 
im Hauſe der Abgeordneten gemachten Ausſtellungen 
ſind auf ſich beruhen geblieben. Auch die Ver⸗ 
einigung der Abtheilungs⸗Directoren zu einer 
collegialiſchen Berathung, wovon früher einmal 
die Rede geweſen war, iſt unterblieben. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß der Generaldirector der Muſeen, 
Wirkl. Geheimer Rath Graf v. Uſedom, dieſes ſein 
Amt immer noch commiſſariſch führt, die endgiltige 
Anſtellung ſomit abgelehnt hat. : 

Stettin, 5. März. Am 7. März wird der letzte 
Prüfungstermin für die zum Concurſe der 
pommerſchen Ritterſchaftlichen Privatbank 
angemeldeten Forderungen ſtattfinden. Es läßt 
ſich demgemäß ſchon jetzt der ganze Status der 
Bank ſehr klar überſehen. Nach den der „B. Bſ.⸗Z.“ 
zugehenden Nachrichten hat ſich nun gerade in 
Folge dieſer klaren Kenntniß die Anſicht über das 
ſchließliche Reſultat des ganzen gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens etwas ungünſtiger geſtaltet, ſo daß, während 
man bisher immer noch auf ein Herauskommen 
von 70—75 Procent rechnete, man gegenwärtig 
nur annimmt, daß wenig über 60 Procent ſich aus 
der Maſſe ergeben werde. Die Jenn der erſten 
Abſchlagsrate wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in 
der erſten Hälfte des Monats Mai ftatifinden ; 
während man aber bisher 40 
Auszahlung bringen wollte, werden nunmehr 
ſchwerlich über 33%; Proc. bezahlt werden und es 
dürfte dann vorausſichtlich ein recht langer Zeit⸗ 
raum vergehen, bis Ei Dr Rate berichtigt wird. 


weiz. 
Bern, 3. März. Bei der geſtrigen Wahl des 
Stadtraths von Luzern ſiegten die Liberalen über 
die verbündeten Ultramontanen und Social⸗ 


demokraten. 
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zu thun haben über die Erleichterung des 
Zeugen⸗ und Urkundenbeweiſes bei Unterſuchungen 
wegen eines nicht politiſchen Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens in einem der contrahirenden Staaten, 
ſofern die Beweismittel dem andern angehören. 
Schließlich wird bemerkt, daß der vorliegende Ver⸗ 
trag zwar jederzeit kündbar ſei, jedoch nach der 
Kündigung noch 6 Monate in Kraft bleibe. 

Es iſt gewiß, daß im Sinne einer vollkommen 
befriedigenden Regelung der internationalen Rechts⸗ 
hilfe in Straffällen auch dieſer belgiſch⸗deutſche 
Aub lieferungsvertrag noch Vieles zu wünſchen 
19 läßt. Jedoch darf man auch hier „das Er⸗ 
reichbare um des Erwünſchten willen“ nicht von 
der Hand weiſen, zumal man von der Erwägung 
ausgehen muß, daß in allen völkerrechtlichen Fragen 
bei der nothwendigen Rückſichtnahme auf die Polt 
kaum jemals der reine Rechtsſtandpunkt zur Geltung 
kommen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. März. Vor etlichen Tagen 
ſind hier 3 höhere Beamte der franzöſiſchen 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung einge⸗ 
troffen, nämlich die Herren Dupre, Chef der Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung, Randuel, Ober⸗Poſtdirector, 
und Jacqueſſe, Poſtinſpector, um von unſeren Ein⸗ 
richtungen der Poſt und Telegraphie genaue 
Kenntniß zu nehmen. Die deutſchen Einrichtungen 
bez. der Verſchmelzung der Poſt und Telegraphie 
zu einer Verwaltung haben dadurch einen großen 
Triumph gefeiert, daß die franzöſiſche Regierung 
den Vorgang im vollſten Umfang nachgeahmt hat. 
Der General⸗Poſtmeiſter Stephan hat in dieſer 
Beziehung eine Denkſchrift an die franzöſiſche Re⸗ 
gierung auf deren Wunſch geſandt und in derſelben 
die dieſſeitigen Einrichtungen und die mit denſelben 
erzielten Reſultate eingehend beleuchtet. Es iſt 
darin namentlich hervorgehoben, daß durch die neue 
Einrichtung das frühere Deficit der Telegraphen⸗ 
Verwaltung, welches 1874 ſich auf 3 Millionen 
Mark belief, vollſtändig verſchwunden iſt, wogegen 
ſich die Zahl der Telegraphenſtationen vom 
1. Januar 1875 bis dahin 1878 verdoppelt hat 
und von 1686 auf 3320 geſtiegen iſt, während die 
Zahl der Beamten, welche jetzt gleichzeitig von dem 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Reſſort genommen werden, 
von 3590 auf 3275 herabgemindert iſt. Die oben⸗ 
genannten franzöſiſchen Beamten unterziehen die 
bezuüglichen Einrichtungen einer ſehr eingehenden 
Kenntnißnahme. — u der Budget⸗Commiſſton 
des Reichstages ſind die für die Anlage neuer 
Telegraphen⸗ Stationen geforderten Mittel 
erheblich reducirt worden. Die geforderte Summe 
von 2 400 000 Mk. iſt auf 1 200 000 Mk. herab⸗ 
gemindert und von den beabſichtigten neuen 
Stationen ſind nicht weniger als 300 damit ge⸗ 
ſtrichen. Es iſt indeſſen nicht unmöglich, daß das 
Plenum des Reichstages die geforderten Gelder 
doch bewilligt, da es ſich dabei gleichzeitig um die 
Erweiterung des Verkehrs und die Ausführung 
RT RR ATTERSEE AAA TEE TU 


Das Leben des Prinzen Albert“). 


3 5 

Am 5. März begann Mr. Roebuck's Commiſſion 
ihre Thätigkeit, die fie bis zum 18. Juni ee 
und dann mit der Erklärung ſchloß, daß fie von 
der Unmöglichkeit durchdrungen ſei, ihre Unter⸗ 
ſuchungen befriedigend zu Ende zu bringen, weil 
die Abweſenheit der im activen Dienſt befindlichen 
wichtigen Zeugen ſowie Erwägungen der Staats⸗ 
Klugheit denſelben allzu große Hinderniſſe entgegen⸗ 
ſtellten. Sie bätte gern hinzufügen dürfen, daß 
fie, obgleich feſt entſchloſſen, den Verbrecher zu 
züchtigen, ihn nicht hatte finden können, weil — 
ec nicht exiſtirte. Wir ſagen, „den Verbrecher“, 
denn es hatte ſich erwieſen, daß Mr. Roebuck und 
er Genoſſen ihre Nachforſchungen gegen keinen 

ndern als gegen den Prinzen Albert gerichtet 
hatten! Mr. Roebuck erklärte dem Herzog von 
Newcaſtle, daß die Ueberzeugung eine weit ver⸗ 
breitete ſei, an höchſter Stelle wäre von Anbeginn 
an der Entſchluß vorhanden geweſen, daß der 
Krieg mißlingen ſolle. „Sie meinen mich mit 
dieſer höchſten Stelle“, erwiderte der Herzog. 
„O nein“, ſagte Mr. Roebuck, „ich meine eine weit 
2 als Sie, ich meine den Prinzen 


Die im Beſitze des Herzogs von Neweaſtle und 
anderer Regierungsmitglieder befindlichen Briefe 
und Denkſchriften des Prinzen enthielten die nieder⸗ 
ſchmetterndſten Gegenbeweiſe und genügten natür⸗ 
lich um dieſe ſchändliche Verleumdung zu wider⸗ 
legen und des Prinzen inbrünſtige Beſorgniß um 
das Gelingen des kriegeriſchen Unternehmens an 
den Tag zu bringen. Der Herzog konnte erklärlicher 
Weiſe nicht umhin, den ke von dem Ge⸗ 
ſchehenen zu benachrichtigen; dieſer verzeichnete den 
Inhalt ihres Geſpräches in feinem Tagebuch und 
ſchloß daſſelbe an jenem Abend mit den Worten: 
„Der Herzog fragte mich, ob er noch irgend Etwas 
in der Sache thun oder ſagen könne, um mir zu 
dienen. Ich erwiderte ihm, daß ich nicht wüßte, 
was darin gethan oder gejagt werden konnte. 
Wir vermögen die Menſchen weder gut noch 

machen und müſſen nur den 
enormen Grad ihrer Verirrung bedauern. Ich 
muß mich eben auf mein gutes Gewiſſen und auf 
das Bemußtſein ſtützen, daß ich im Laufe meiner 
ünfzehnjährigen Verbindung mit dieſem Lande 
eine menſchlichen Seele Anlaß gegeben habe, 


— — 
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mir Mangel an Ehrlichkeit oder Patriotigmus 


zuzuſchreiben. Ich ſelbſt habe die Ueberzeugung 
gehegt, daß die Königin und ich vielleicht bie 
beiden einzigen Perſonen im Reiche waren, welche 
kein anderes Intereſſe, keinen anderen Gedanken, 
keinen anderen Wunſch hatten, als die Ehre und 
Macht des Landes, was auch nicht unnatürlich iſt, 
da in unſerem Falle kein Privatintereſſe exiſtirt, 
welches dieſen Rückſichten hätte entgegenwirken 
können. Ich habe es für recht gehalten, dieſe Mit⸗ 
theilungen des Herzogs aufzuzeichnen, als einen 
Beweis, daß der Wille, mir zu ſchaden, in gewiſſen 
Kreiſen niemals fehlt, und daß die Leichtgläubig⸗ 
keit des Publikums eine unbegrenzte iſt.“ 

Am 2. März wurde die Welt durch die Nach⸗ 
richt von dem plötzlichen Tode des Kaiſers 
Nikolaus überraſcht. Am 18. Februar war eine 
ruſſiſche Armee von 40 000 Mann von einem ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen türkiſchen Heere unter Omar 
Paſcha dei Eupatoria geſchlagen worden; am 
1. März erhielt der Kaiſer detaillirte Nachrichten 
über dieſe Niederlage, kurz darauf traten bedenk⸗ 
liche Krankheitsſymptome bei ihm ein und am 
folgenden Tage erlag er einem Lungenſchlag. 
Sein Sohn erbte mit ſeiner Krone ſeine Kriegs⸗ 
politik, jo daß die politiſche Lage keinerlei Ver⸗ 
änderung erlitt. Die Belagerung von Sebaſtopol 
begann die Geduld der Franzoſen zu erſchöpfen 
und dieſer Umſtand erzeugte in dem Gehirn 
Napoleon's den tollkühnen Plan, ſich perſönlich 
nach der Krim zu begeben, den Oberbefehl in ſeine 
Hand zu nehmen und durch einen erfolgreichen 
Handſtreich den Krieg mit einem Schlage ruhmvoll 
zu beendigen. Es war ſeine Abſicht, die Armee 
der Verbündeten abermals durch Zuzug aus der 
Heimath ſowie durch die bereits unterwegs befind- 
lichen 15 000 Sardinier zu verſtärken, mit ihnen 
und etwa 62 000 Franzoſen einen überraſchenden 
Ueberfall gegen das aus ca. 45000 Mann be 
ſtehende ruſſiſche Heer zu unternehmen, welches 
zwiſchen Simferopol und Sebaſtopol ſtaffelförmig 
ausgebreitet war und dazu diente, den 
Belagerten von Zeit zu Zeit Verſtär⸗ 
kungen zu liefern, welche alle An⸗ 
ſtrengungen der Engländer vergeblich machten. 
„Schlagen wir ſchnell los, ſo iſt Sebaſtopol vor 
dem 1 Mai in unſeren Händen,“ ſchrieb der Kaiſer 
nach England, wo fein Vorſchlag indeſſen begreif⸗ 
licherweiſe keine Befriedigung, ſopdern im Gegen⸗ 
theil das Verlangen erregte, ihn um jeden Preis 
von feiner Abſicht zurückzubringen. Im Fall eines 


Bm hätte die Ausführung feines Planes die 


franzöſiſche Heer in Konſtantinopel angelangt war, 
galt die Widerſtandskraft der Belagerten für ger 
brochen, und Lord Raglan, der engliſche Ober⸗ 
anführer, erhielt die dringendſten Aufforderungen, 
dem ſchwerbedrohten Siliſtria Entſatz zu bringen. 
Aus Mangel an Landbeförderungsmitteln mußte 
er davon abſtehen und ſich darauf gefaßt machen, 
die Feſtung fallen und ſeine Truppen ſowohl wie 
die heimiſche Bevölkerung dadurch in einen Zuſtand 
bedenklicher Entmuthigung gerathen zu ſehen. 
Wirklich erhielt er eine Depeſche von Omar Paſcha, 
haſtig erbrach er ſie in der Erwartung, die von 
engliſchen Oſſizieren ſchon ſeit einigen Tagen an⸗ 
gekündigte Uebergabe beftätigt zu ſehen; da erblickte 
er die überraſchende Kunde, daß die Belagerung 
am 22. Juni aufgehoben worden und die ruſſiſche 
Armee nach einem Verluſt von 12 000 Mann im 
Rückzug begriffen ſei. Die darauf am 7. Juli 
von den Ruſſen unter General Soimouoff erlittene 
ſchwere Niederlage hatte den Rückzug ihrer geſammten 
Macht über den Pruth zur Folge. Hiermit war die 
Beſetzung der Donaufürfienthümer aufgehoben. 
Wie wenig der Czar aber deswegen an einen 
Friedensſchluß dachte, das bewies er durch die 
Erklärung, er werde den Krieg nöthigenfalls 
20 Jahre hindurch fortſetzen und endlich die Kräfte 
des geſammten Europas erſchöpfen, wenn es ſich 
gegen ihn verbünden follte Den Umfang der 
immer wachſenden Kriegsluſt des engliſchen Volkes 
kennzeichnet der folgende Vorfall aus dem parlamen⸗ 
tariſchen Leben: Am 19. Juni hielt der 82jährige 
Ex⸗Kanzler Lord Lyndhurſt eine donnernde 
Philippika gegen die perfide Ver N 
der Czaren überhaupt und des Kaiſers Nikolaus 
im Beſonderen. Jubelnder Zuruf unterbrach ſeine 
Rede, um immer erneutem, andächtigem Schweigen 
Platz zu machen. Lord Clarendon folgte mit einem 
glänzenden Vortrag über die Ziele, welche durch 
einen eiwaigen Friedensſchluß zu erreichen fein 
würden. Aber noch war der Durſt der edlen Lords 
nach großen Worten nicht geſtillt. Lord Derby 
erhob ſich und verſuchte die Ruſſenfeindlichkeit und 
Kampfbegier ſeiner Vorredner noch zu übertreffen. 
Seine Worte waren von glänzender rhetoriſcher 
Wirkung, allein ihr Inhalt muß wohl ſehr weit 
über das Ziel hinausgeſchoſſen haben, denn er 
trieb Lord Aberdeen zu einer Entgegnung, die, 
weit entfernt, den Czaren von den vielen gerecht⸗ 
fertigten Anklagen reinigen zu follen, doch darauf hin⸗ 
wies, daß das Haus an dieſem Abend Manches habe 
als Thatſache proclamiren hören, was auf Ueber⸗ 


engliſche Waffenehre empfindlich verletzt, im Fall 
eines Mißerfolges aber England in ſeine ge 
gung hineingezogen, die engliſche Nation auſ's 
Höchſte gegen die franzöſiſche Bundesgenoſſenſchaſt 
erbittert und den erfolgreichen Abſchluß des Krieges 
weit hinausgeſchoben. Den Kaiſer aber zur Ver⸗ 
zichtleiſtung auf ſeinen Anſchlag zu bewegen, war 
eine ſchwierige Aufgabe für die engliſche Diplomatie. 
Lord Clarendon begab ſich deshalb perſönlich nach 
Boulogne, wo er Napoleon durch die Feinheit 
ſeiner Behandlungsweiſe dahin zu bringen wußte, 
daß derſelbe in einen vorläufigen Aufſchub der 
beabſichtigten Unternehmung willigte. Allein die 
Gefahr war dadurch bei Weitem nicht abgewendet; 
Napoleon bat für ſich und die Kaiſerin um Er⸗ 
laubniß, die Königsfamilie von England in 
Windſor beſuchen zu dürfen. Am 16. April traf 
er mit ſeiner Gemahlin dort ein, wurde 
mit allen üblichen Ehren empfangen (es erſcheint 
beinahe wie Ironie, wenn Martin berichtet, daß 
der Kaiſer daſſelbe Schlafgemach innegehabt habe, 
das bei früheren Beſuchen von Kaiſer Nicolaus 
und von König Louis Philipp benutzt worden ſei) 
und veranlaßte ſchon am folgenden Tage die Ab⸗ 
haltung eines Kriegsraths, in welchem er ſeine 
Pläne ausführlich klarlegte und ſich trotz des ihm 
von Prinz Albert und den engliſchen Miniſtern 
entgegengeſtellten Wiverſtandes zu dem Entſchluſſe 
bekannte, um jeden Preis die Oberleitung perſönlich 
übernehmen zu wollen. Wiederholte Sitzungen 
fanden im Laufe feines 5tägigen Aufenthaltes in 
England ſtatt, aber, ſo liebenswürdig und gewin⸗ 
nend Napoleon und ſeine Gemahlin ſich in jeder 
anderen Beziehung ihren königlichen Wirthen 
gegenüber zeigten, fo hartnäckig blieben fie in 
Hinfitt auf dieſen Punkt. Erſt drei Tage nach 
Napoleon's Rückkehr nach Paris wurde man in 
England durch die Ankündigung beruhigt, daß er 
ſeine Feldzugsidee Angeſichts der in Frankreich 
herrſchenden Unruhe und Unſicherheit, welche durch 
das Scheitern der neueſten öſterreichiſch⸗xuſſiſchen 
Unterhandlungen noch erhöht worden war, aufge⸗ 
geben habe. 

„Das Hauptziel der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
bildete die Donau, wo die Türken der überlegenen 
Macht der Ruſſen einen überraſchend erfolgreichen 
Widerſtand entgegenſetzten. Die ruſſiſchen Generale 
concentrirten ihre Kräfte auf die Belagerung von 
Siliſtria, deſſen Fall mit von Tag zu Tag ſteigender 
Zuverſicht erwartet wurde. Als das engliſch⸗ 
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Paris, 4. März. Das „Journal des Debats“ 
bringt Warnungen für die europäiſchen Regierun⸗ 
gen wegen der Donau, von der Rußland aus 
triftigen Gründen im Pariſer Frieden ausgeſchloſſen 
wurde: „Die Vergangenheit lehrt, daß Rußland, 
fo lange es Herr der Donau⸗Mündungen war, ſatt 
die internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, die 
es übernommen, wonach die vielen Flußmündun gen, 
beſonders aber die Sulinamündung, in gutem Zu⸗ 
ſtande zu erhalten, dieſelben verſanden ließ, weil 
es den Handel und Wandel im Donaubecken nicht 
mit günſtigen Augen anſah. Wer ſteht aber 
dafür, daß nach Wiedergabe von Beſſarabien nich! 
die Zuſtände zurückkehren, die der Pariſer Friede 
beſeitigt hat?“ — In allen Kirchen Frankreich 
fand geſtern Gottesdienſt zur Feier der Krönung 
des Papſtes Statt. Graf de Mun wohnte nebſt 
andern Delegirten der katholiſchen Arbeitervereine 
der Krönung des Papſtes in Rom an. — J 
Poſtcongreß, der am 1. Mai im früheren Ge⸗ 
bäude des geſetzgebenden Körpers eröffnet werden 

oll, wird der Poſtdirector von Bern den Vorſtitz 

ühren. Der Sitz des franzöſiſchen Generalpoſt⸗ 
amtes wird nächſtens, wie verlautet, in den Indu⸗ 
ſtriepalaſt in den elyſéeiſchen Feldern verlegt werden 


Italien. . 

Röm, 1. März. Der Juſtizminiſter hat eine 
Commiſſion von Richtern ernannt, welche den Ent⸗ 
wurf zu einem Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ 
eſetz ausarbeiten ſollen. Der Deputirte, 
eneral a. D, Corte, hat dem Sectetariat der 
Kammer eine Interpellation an den Miniſter⸗ 
präſidenten überreicht, in welcher er darüber Aus⸗ 
kunft verlangt, wie dieſer es verantworten könne, 
das Miniſterium des Handels und Ackerbaues 
unterdrückt und ein neues Schatzminiſterium ge⸗ 
gründet zu haben, ohne das Parlament vorher zu 
befragen. In einer zweiten Interpellation an 
Depretis verlangt der Deputirte Rudini zu wiſſen, 
welche Haltung das Cabinet Angeſichts der 
Agitationen über die Trentiner und die iſtriſche 
Frage zu beobachten gedenke. Rudimi gehört der 
rechten Seite des Hauſes an und will offenbar wie 
der General Corte dem Miniſterium gleich beim 
Wiederbeginn der Parlamentsſitzungen Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Was Depretis auch antworten 
mag, es wird die Frageſteller und deren Parter⸗ 
gänger nicht befriedigen. Man fürchtet, es könnte 
die erſte Interpellation ſchon zu einer entſcheidenden 
parlamentariſchen Schlacht führen. — Zuerſt wird 
die Regierung dem Parlamente natürlich die 
Erhöhungen der Cigarrenpreiſe zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen haben, welche ſie ſich 
in der Zwiſchenzeit auf dem Wege der königlichen 
Verordnung erlaubt hat. Depretis 2 rechnet aus, 
daß mit den Preisveränderungen eine namhafte 
Steigerung des Ertrages aus dem Monopol 
eintreten werde. Die Summen ſeines Ertrages 
wurden ſchon im Jahre 1868 in die Soll⸗Einnahme 
der Jahre bis 1883 geſetzt, ſo daß aus dem 
Ertrage inmer die Hälfte dem Staat zukommen 
— 5 und die Hälfte der das Monopol aus⸗ 
eutenden Geſellſchaft. Dieſe Summen waren da⸗ 
mals folgende: Für 1878: 96 300 000 Lire, 1879: 
102 000 000 Lire, 1880: 105 000 000 Lire, 1881: 
107 700 000 Lire, 1882: 110 700 000 Lire, 1883: 
113 700 000 Lire. Sollten dieſe Jahreserträge 
entweder wegen Erhöhung der Tarife oder aus 
anderen Urſachen überſchritten werden, ſo hat der 
Staat auf 66 pCt. des we ‚von vorn 
herein Anſpruch und theilt nun noch die übrigen 
34 pCt. zu gleichen Theilen mit der Geſellſchaft. 
Man ſieht allerdings, was ein Tabaks⸗Monopol 
einzutragen vermag, aber es iſt doch noch ſehr 
zweifelhaft, ob ſich der Ertrag wirklich noch 
erhöhen läßt. Der Parteikampf über die Eiſen⸗ 
bahn⸗Conventionen wird unzweifelhaft heftiger 
fein. Das Syſtem Depretis' läuft im Ganzen 
darauf hinaus, daß der Staat Eigenthümer der 
EEE d 


treibung beruhe. Dieſe Entgegnung Lord Aberdeen's, 
durch welche er ſich um die wahre Würde der 
Verſammlung verdient gemacht hatte, wurde von 
dem fanatiſirten Publikum mit dem Gerücht in 
Verbindung gebracht, daß der erſte Miniſter der 
Krone den Krieg nur widerwillig begonnen habe 
und ihn lau betreibe und führte zu der wenig 
Abende ſpäter im Unterhauſe gemachten An⸗ 
kündigung, „daß nach der Anſicht dieſes Hauſes 
die von Lord Aberdeen geführte Sprache geeignet 
ſei, in der Oeffentlichkeit ernſte Bedenken über die 
— und Folgen des Krieges zu erregen und die 

usſichten auf einen ehrenvollen und dauernden 
Frieden zu vermindern.“ Lord Aberdeen's 
Stellung und damit die ſeines Miniſteriums war 
durch dieſen Vorfall in ſo bedenklicher Weiſe 
erſchüttert, daß der Premierminiſter nach eigener 
Einſicht und auf das lebhafte Andringen der 
Königin, der ein Cabinetswechſel höchſt unerwünſcht 
geweſen ſein würde, ſo bald als möglich Gelegen⸗ 
heit nahm, zu erklären, daß er die kräftigſte und 
nachdrücklichſte Art der Kriegsführung gegen Ruß⸗ 
land für die beſte halte, weil ſie am meiſten 
eignet ſei, einen ſicheren Frieden herbeizuführen. 
n dem Briefe, welchen die Königin in dieſer An⸗ 
gelegenheit an ihren Miniſter richtete, hieß es: 
„Die Eigenſchaften, welche die Königin in Lord 
Aberdeen 's Charakter am höchſten ſchätzt, feine 
Offenheit und fein Muth, Anſichten auszusprechen, 
auch wenn dieſe der allgemeinen Stimmung 
momentan widerſtreben, find ihm in dieſem Augen⸗ 
blick gefährlich. Die Königin hofft, daß er in 
feiner Rechtfertigungsrede, welche erfolgreich fein 
muß, da es in der That keiner Rechtfertigung 
bedarf, nicht etwa die undankbare und gefährliche 
Aufgabe übernehmen wird, den Kaiſer von Ruß⸗ 
land von den gegen ihn und ſeine Politik 
gerichteten übertriebenen Anklagen zu reinigen, in 
einem Augenblick, da dieſe Politik ſo viel des 
Schlimmen enthält, daß wir mit vollen Kräften 
gegen ihn kämpfen müſſen.. 

Mit der beginnenden heißen Jahreszeit brach 
in dem engliſch⸗franzöſiſchen Heere die Cholera 
aus und richtete grauenvolle Verwüſtung unter der 
Mannſchaft an. Auch in London herrſchte die 
ſchreckliche Krankheit in einem ſolchen Grade, daß 
die Königin mit ihrem Hof, als ſie von Osborne 
in die Hauptſtadt gekommen war, um das Parla⸗ 
ment aufzulöſen, ſich beeilte, noch an demſelben 
Tage in die reine Atmoſphäre der Inſel Wight 
zurückzukehren. Vergebens hoffte fie, daß ſich dort 
die Geſundheit ihres Gemahls, welche unter den 
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ſoll, aber den Betrieb an verſchiedene Geſellſchaften 
verpachten. Dies iſt alſo gerade das umgekehrte 
Syſtem, verglichen mit demjenigen, welches jetzt 
bei uns ſtattfindet. Die Pachten ſind ſo 
berechnet, daß nicht blos die wirklichen Beförderungs⸗ 
koſten vorweg ſich decken, nebſt der Verzinſung der 
Anlagekoſten in der Pacht, ſondern die Pacht 
über die Verzinſung des Anlagekapitals hinaus 
noch genug einbringt, um daß der Staat den 
weiteren Eiſenbahnbau daraus beſtreiten kann. — 
Der Verlreter des Fiscus wird die von dem Car⸗ 
dinal Antonelli cen Jene Güter, Häuſer, 
Kunſt⸗ und Werthſachen, Sammlungen 2c., deren 
Geſammtwerth die Erben nur auf 700 000 Lire 
angegeben haben, nunmehr durch gerichtliche 
Taratoren abſchätzen und berichtigen laſſen, was 
zur Folge haben dürfte, daß die angegebene Ziffer 
noch bedeutend überſchritten wird. Die Erben haben 
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gelegenen Palaſt, der mindeſtens ſeine Million Lire 
werth iſt, nur auf 90 000 Lire veranſchlagt, die 
große Herrſchaſt Coccano aber nur auf 60 000 Lire, 
die mindeſtens auf 600 000 Lire taxirt wird. Sie 
haben den Werth der Sammlungen, Kunſt⸗ und 
Schmuckgegenſtände, nur mit 44 000 Lire angegeben, 
während derſelbe in Wahrheit mehrere Millionen 
repräſentiren ſoll. Der Gräfin Lambertini wird 
dieſe Berichtigung ſehr angenehm ſein, denn wenn 
ſie ihren Prozeß gewinnt und es feſtgeſtellt iſt, daß 
Antonelli ihr Vater war, ſo erbt ſie den dritten 
Theil der Hinterlaſſenſchafſt. Man wundert ſich 
jetzt, wo es erſt recht bekannt geworden, welche 
Reichthümer Antonelli aufgehäuft hat, daß Pio 
Nono, der feinen eigenen Verwandten ein den 
Verhältniſſen nach ſo kleines Erbe hinterlaſſen, 
dem Treiben ſeines Staatsſekretärs nicht bei Zeiten 
ein Ende gemacht hat. 


England. i 

London, 3. März. Das Unterhaus har 
ſich geſtern mit den Wahlen zu den Körperſchaften, 
deten verſchiedene Namen ſich vielleicht am ver⸗ 
ſtändlichſten durch den Ausdruck Gemeinderäthe 
überſetzen laſſen, beſchäftigt. Das gegenwärtige 
Wahlverfahren, offene Stimmzettel und jährliche 
Wahl, führt hier und da zu argen Mißſtänden. 
Auf nahezu einſtimmiges Verlangen aller Redner 
jagte Selater Booth Namens der Regierung eine 
Unterſuchung durch eine Commiſſion zu. Wichtiger 
war die Frage, welche Cartwright unter Unter⸗ 
ſtützung Baxter's und Bright's anregte, die Wein⸗ 
zölle betreffend. Das engliſche Zoll» und Steuer ⸗ 
amt nimmt an, daß es keine natürlichen Weine 
mit mehr als 260 Alkohol gebe. Daher beſteuert es 
Wein biz zu 260 Alkohol als Wein zu dem Satze 
von 1s die Gallone (4,51 Lit.) Stärkere Getränke 
werden als Branntwein verzollt, und zwar zu 2½ 8 
die Gallone. Die ſtärkeren Weine Frankreichs, 
und in der Hauptſache die Weine Portugals und 
Spaniens, und auch die burgunderartigen Weine 
Auſtraliens beſitzen einen höheren Gehalt als 
26 Grad. Der engliſche Zolltarif wirkt daher als 
ein Differentialtarif zu Gunſten leichter Weine. 
In Spanien herrſcht hierüber große Unzufrieden⸗ 
heit und die ſpaniſche Regierung rächt ſich durch 
ſchutzzöllneriſche Beſteuerung engliſcher Einfuhr⸗ 
artikel. Zollamt und Steueramt ſind in England 
über die Zweckmäßigkeit des beſtehenden Tarifs 
durchaus nicht einig. Das Handelsamt hat eine 
Ermäßigung des höheren Zolles vorgeſchlagen. 
Sollte dieſelbe Platz greifen, ſo verſprechen ſich 
Baxter und Bright eine nennenswerthe Entwick⸗ 
lung des engliſchen Handels mit Spanien und 
Portugal und auch mit Frankreich, und ſtellen 
infolge dieſes Wachsthums dem engliſchen Zollamt 
reichlichen Erſatz für die erſten Einbußen in 
Ausſicht. Der e ſprach gegen die 
1 durch eine Commiſſion. Allerdings 
ſei es fraglich, ob die Stärke von 26 Grad als 
Grenze für die verſchiedenen Zollſätze richtig gewählt 
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vor den übrigen Ländern keinen Vortheil. Sende 
Spanien und Portugal leichte Waaren nach Eng⸗ 
land, ſo komme ihm der niedrige Steuerſatz zu 
Gute; ſchicke Frankreich ſchwere, ſo müſſe es den 
höhern Zoll erlegen. Irgend eine Grenze müſſe 
aus praktiſchen Rückſichten feſtgehalten werden. 
Eine Aenderung der Steuerſätze könne unmöglich 
ſo getroffen werden, daß ſie alle andern Länder 
zugleich befriedige. Entweder Spanien oder 
Frankreich würde ſich zu nahe getreten fühlen. 
Nicht geringeres Gewicht legte der Schatzkanzler 
auf einen Grund, welcher ihm in freihändleriſchen 
Kreiſen verdacht werden dürfte. Er bemerkte, der 
Weinzoll ſei die einzige Waffe, welche England 
noch gegen andere Länder in der Hand halte, der 
einzige Gegenwerth, welchen es für Zugeſtändniſſe 
ınzubieten vermöge. Im Uebrigen habe es Alles 
freiwillig und vorbehaltlos aufgegeben. Dieſen 
Bunft müſſe es im Auslande zu verwerthen ſuchen. 
Der Antrag auf Unterſuchung wurde durch Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt. — Die gegenwärtig hier 
agenden vereinigten Handelskammern haben 
don dem General⸗Poſtmeiſter die Anerkennung be⸗ 
wirkt, daß für Telegramme aus dem Aus: 
lande nach allen Punkten Englands derfelb: 
Tarif beſtehen muß, ſtatt daß von London aus die 
nländiſchen Gebühren dazu geſchlagen werden. 
Auch ſprach der General⸗Poſtmeiſter die Hoffnung 
zus, daß der Tarif für das Ausland im Allge⸗ 
meinen ermäßigt und ein einheitlicher Satz für 
le Länder in Europa erzielt werde. Die 
Deputation der Handelskammern hatte einen ein 
heitlichen Satz von 2½ Schilling für zwanzig 
Worte vorgeſchlagen. Dieſe Frage glaubte Lori 
J. Manners der bevorſtehenden internationalen 
Telegraphen⸗Confexenz vorbehalten zu müſſen; 
demerkte jedoch, daß ein Satz, der jedes Wort 
Inzeln zähle, am beiten Abhilfe gegen Weber: 
theuerung ſchaffen würde. — Vom Auguſt 1877 
bis Ende Januar 1878 wurden 24819 Tonnen 
Fleiſch aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in England eingeführt. 


Türkei. 

PC. Der Zuſtand Bulgariens, Thraciens, 
kurz des von den Ruſſen beſetzten Theiles der Türkei 
(pottet jeder Beſchreibung. Türken, Bulgaren, 
Tſcherkeſſen und Koſaken haben ſich gegen⸗ 
ſeitig überboten, um dieſem Kriege einen grau⸗ 
ſamen Charakter zu verleihen. Dort, wo Schlachten 
oder langwierige Kämpfe ſtattfanden, wie bei 
Plewna, Schipka u. ſ. w, iſt von Dörfern und 
Linwohnern faſt keine Spur mehr. Tauſende 
don Thierſkeletten und mitunter Menſchenſkelette 
bedecken die furchtbaren Gefilde, und fo weit daz 
Auge reicht, iſt der Boden wie von Raubthieren 
unterwühlt. Selbſt wo der Durchgang der Truppen 
gur ein vorübergehender war, bieten die Dörfer den 
Anblick wie nach einer großen, verheerender 
Feuersbrunſt. Hie und da ragt aus den Trümmern 
ein halb zerſtörtes Wohnhaus heraus, welches 
einen Greis oder eine alte Frau beherbergt. 
Ueber 350 Dörfer und 8 Städte ſind zerſtört und 
gegen 300 000 Menſchenleben (die Metzeleien 
bor und während des Krieges mitinbegriffen) find 
auf dieſe Weiſe zu Grunde gegangen. Aus dieſer 
Schilderung kann man ſich einen Begriff von den 
normen Verluſten an Privateigenthum machen. 
In den letzten Kämpfen jenſeits des Balkans 
nahmen die Ruſſen einige Tſcherkeſſen gefangen, 
und man fand bei jedem dieſer Räuber Hunderte 
von Goldſtücken, Schmuckſachen, Juwelen u. K w 
In letzter Zeit war ruſſiſcherſeits der Befehl er⸗ 
theilt worden, Baſchibozuks und Tſcherkeſſen 
keinen Pardon zu geben. Dieſer Befehl wurde 
uch mit beſonderer Strenge ausgeführt. Die 
Städte, welche am meiſten gelitten haben und die 
beinahe zerſtört wurden, ſind: Tatar⸗Bazardſchik, 
Eski⸗Sagra, Kalofer, Kazanlik, Karlowo, Plewna, 
Loftſcha und Tſchirpan. 
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Berlin, 6. März. Der Reichstag nahm 
nach längerer Berathung den Antrag der elſaß⸗ 
lothringiſchen Autonomiſten an, daß die t⸗ 
ſcheidung über die Verhältniſſe der Optanten 
nach gleichmäßigen Rechtsgrundſätzen in einer 
allen Erforderniſſen der Billigkeit für den einzelnen 
Fall entſprechenden Weiſe e und nöthigen⸗ 
falls hierüber eine Geſetzesvorlage gemacht werde. 
Den Antrag des Abg. Grad und Genoſſen, den 
Reichskanzler aufzufordern dahin zu wirken, daß 
den Optanten der Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen 
unter den nämlichen Bedingungen wie den — 
Staats angehörigen geſtattet werde und daß die 
durch dringende Familienverhältniſſe zur Rückkehr 
genöthigten 23 bis 27 Jahre alten Optanten nicht 
zum activen Militärdienſt angehalten werden. Um 
die elſaß⸗lothringiſche Staatsaugehörigkeit zu er⸗ 
fangen, hatte der Unterſtaatsſecretär Herzog in 
längerer Darlegung als im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit des Landes und im Intereſſe der Gerechtig⸗ 
keit als völlig unannehmbar für die Regierung 
bezeichnet. — Freitag findet die zweite Leſung der 
Vorlage über die Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers ſtatt. 5 
Berlin, 6. März. Zu dem Frieden zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei ſchreibt die „Pro⸗ 
vinzial⸗Correſpondenz“: „Das Eine dürfe als 
unwiderruflich feſtſtehend gelten, daß das ausge⸗ 
ſprochene von der Zuſtimmung Europars be⸗ 
gleitete Streben Rußlands, den Druck türkiſcher 
Herrſchaft über die ee Bevölkerun 
Bulgariens zu brechen, vollſtändig erreicht jet, 
Dieſes Ergebniß werde durch keine weiteren Ver⸗ 
wickelungen und weiteren Bedingungen, wodurch 
Rußland einen Erſatz der Kriegsopfer zu ſichern 
beſtrebt geweſen, anſcheinend Manches ver⸗ 
mieden oder vermindert, was in den letzten 
Wochen lebhafte Beſorgniſſe wegen Verletzungen 
anderweitiger Intereſſen hervorgerufen habe. Volle 
Zuverſicht in dieſer Beziehung werde erſt die 
. Kenntniß der Friedens bedingungen geben 
önnen. Jedenfalls ſcheine der Zuſtand, das 
Zuſtandekommen der Conferenzen als geſichert. 
Die „Prov.⸗Correſp.“ kündigt ferner an, daß 
die Provinzial⸗Landtage der neuen Provinzen 
Oſtpreußen und Weſtpreußen unmittelbar nach 
Anfang April einberufen würden, um die für die 
„ erforderlichen Einrichtungen 
zu treffen. 

London, 6. März. Ueber das Verhältniß 
der Mufelmänner in Bulgarien ift, nach einem 
Konſtantinopeler Telegramm des Renter'ſchen 
Bureaus, im Friedens vertrage beſtimmt, daß die⸗ 
ſelben nach Bulgarien zurückkehren dürfen, daß 
aber, wenn fie in zwei Jahren ihre Angelegen- 
heiten betreffs ihrer Güter nicht geordnet haben 
werden, Letztere zu Gunſten des Wittwen⸗ und 
Waiſenfonds verkauft werden. 


Danzig, 7 März. 

»Aus Warſchau von heute Mittags wird 
telegraphirt: Der Waſſerſtand der Weich ſel be⸗ 
zägt hier 7 Fuß und nimmt wieder langſam zu. 
Wie aus Krakau telegraphiſch berichtet wird, vu 
eje8 erneute Anwachſen des Waſſerſtandes ſtarken 
ſtegengüſſen in den oberen Stromgebieten zuzu⸗ 
chreiben fein. N 

Nach einer auf Grund der Jahresberichte der 
betreffenden Handelskammern pro 1876 geferti ſta⸗ 
iſtiſchen Zuſammenſtellung, die uns freundlichſt mitge⸗ 
veilt wird, ergiebt im gesaunten Jahre der Wen 
Ein⸗ und Ausfuhr in nachfolgenden vier Seeſtädten 
olgende Zahlen: Danzig, Einfuhr 128 750 000 4 
Ausfubr 10 543 000 KA. zufammen 239 293 000 Mk: 
Königsberg, Einfuhr 215 735 380 A. Ausfuhr 
188 112 727 l., zuſammen 403 848 107 A; Memel 
Einfuhr 20 043 000 4, Ausfubr 25 482 700 K, zu⸗ 
ammen 45 525 700 K; Stettin, Einfuhr 268 622 590. 
Ausfuhr 207 858 444 &, zuſammen 476 481034 4 


Aufregungen und den vermehrten Anſtrengungen 
der verfloſſenen Monate ernſtlich gelitten hatte, 
wieder heben würde. Prinz Albert wurde von 
einem beſtändigen, läſtigen Huſten gequält und 
litt unter einer allgemeinen Nervenverſtimmung, 
die ihn ſo angriff, daß ſich — bei ihm eine große 
Seltenheit — einige Worte der Klage in ſeinen 
Briefwechſel mit Baron Stockmar einſchlichen. 
Dieſe Correſpondenz mit dem Manne, der väter⸗ 
liche Wärme des Gefühls für ſeine Perſon mit 
Erfahrung und wahrer Größe der Geſinnung ver⸗ 
band, bildete Jahr aus Jahr ein die einzige 
moraliſche Stütze des ſchwergeprüften Fürſten, dem 
jede Stunde ſeines Lebens Pflichten aller Art 
brachte. Stockmar ſelbſt war um dieſe Zeit von 
Krankheit und Kummer heimgeſucht, allein er 
fühlte, daß der Prinz ſeiner bedürfe, und ermög⸗ 
lichte es deshalb, im Herbſte N am engliſchen 
Hof längſt erſehnten Beſuch abzuſtatten. Rückſicht 
auf die den 1 in jenem Augenblick ſo 
unentbehrliche Allianz mit Frankreich hatte den 
Prinzen Albert veranlaßt, eine Einladung 
Napoleon's zum Beſuch deſſelben im Lager von 
St. Omer anzunehmen. Der Beſuch erfolgte Anfang 
September. Vorher wurde dem Prinzen noch die 
Aufgabe zu Theil, einen an ihn gerichteten Brief 
Friedrich Wilhelm's IV. zu beantworten, deſſen 
Hauptzweck es, wie Martin ſagt, war, zu ermitteln, 
ob die engliſche Flotte in der Oſtſee überwintern 
werde. Des Prinzen Antwortſchreiben ſchlägt 
einen ſehr entſchiedenen Ton an und macht einen 
abermaligen Verſuch, den König von ſeiner ruſſen⸗ 
freundlichen Politik N Daſſelbe lautet: 

„Ihrer Majeſtät Brief vom 16. d. M. hat 
mich erreicht und ich werde mein Beſtes thun, 
Ihrer Majeftät die gewünſchten Erklärungen zu 
geben, obgleich ich fürchte, daß Sie dieſelben unbe⸗ 
friebigend finden werden. Es iſt bis jetzt keine 
Entſcheidung über das Winterquartier der Flotte 
getroffen worden, und die jüngſt ſtattgefundene 
Beſetzung der Aland⸗Inſeln vermehrt das Exempel 
um einen Factor, mit welchem gerechnet werden 
muß, ehe ein Entſchluß gefaßt werden kann. So 
viel iſt indeſſen gewiß, daß der Zweck unſerer 
Operationen in der Oſtſee der iſt, die ruſſiſche 


Flotte im Hafen einzuſchließen oder ſie zu ver⸗ P 


nichten, wenn ſie ſich herauswagen ſollte. Die⸗ 
jenigen Umſtände, welche, wie ungünſtige Witterung 
oder Eis, unſere Schiffe forttreiben könnten, wür⸗ 
den es der ruſſiſchen Flotte gleich unmöglich 
machen, ſich zu bewegen. Ich ſehe daher keine 
Gefahr für Ihrer Maj Meeres küſte, ſelbſt 


wenn Rußland eine beſondere Neigung zeigen follte, 
Preußen anzu reifen. So wenig find indeſſen 
England und Frantreich bis jetzt im Stande, die 
de Ire einer ſolchen Gefahr einzuſehen, daß 
ſie Ihrer Majeſtät Befehle für die ſeewäres ge⸗ 
richtete Befeſtigung von Danzig nur als einen Act 
der Feindſeligkeit gegen ſie ſelbſt betrachten konn⸗ 
ten. Es ſcheint dies auch der Eindruck zu fein, 
welchen die Maßregel bei der Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands hervorgebracht hat. Unter dieſen Umſtänden 
bin ich um Ihrer Mafeſtät willen erfreut, daß Sie 
leine offizielle Anfrage an die Regierung der 
Königin gerichtet, welche ſehr wahrſcheinlich geant⸗ 
wortet haben würde: „Preußen hat kein Recht, von 
uns Schutz für feine Häfen zu fordern, fo W f, 
es nicht unſer Bundesgenofje gegen Rußland iſt, 
ja ſogar ſeine Neutralität benutzt, um Rußland die 
Möglichkeit zu gewähren, feinen Handel durch dieſe 
Häfen zu betreiben und fo eine unferer wichtigſten 
Maßregeln für die Kriegführung zu vereiteln.“ 
Hierin werden Ihre Majeſtät unzweifelhaft einen 
Ausbruch jener unglücklichen Feindseligkeit der 
engliſchen iplomtie gegen Ihre Perſon fehen, 
über welche Sie klagen. Ich würde nicht wie ein 
wahrer Freund an Ihnen handeln, wollte ich 
nicht offen eingeſtehen, daß dieſe Feindſeligkeit in 
der That vorhanden iſt, aber nicht allein in 
der engliſchen Diplomatie, ſondern auch in 
der engliſchen Nation, der franzöſiſchen Nation 
und, wenn ich mich nicht irre, auch in einem be⸗ 
deutenden Bruchtheil des deutſchen Volkes. Und 
Ihre Majeſtät wird dieſelbe kaum für völlig unbe; 
rechtigt erklären, wenn Sie ſich die Ereigniſſe der 
letzten Monate in die Erinnerung rufen. Die 
dier Mächte handelten in vollkommener Ueberein⸗ 
ſtimmung bis zum letzten März, als Preußen den 
Quadrunle-Vertrag verwarf, welchen Oeſterreich in 
der weiſeſten Abſicht vorgeſchlagen hatte. Um 
Preußen genug zu thun, trat das weit weniger 
bindende Protokoll vom 9. April an ſeine Stelle; 
aber gleichzeitig mit dem Schluſſe der Kammer⸗ 
ſitzungen wurden von den Dienern Ihrer Majeſtät 
alle diejenigen entlaſſen, welche den Weſtmächten 
wohlgeneigt waren und in der Ungnade dez 
Kaiſers von Rußland ſtanden. Seit jener Zeit ift 
reußen das Haupthinderniß für Oeſterreichs 
nachdrücklichen Anſchluß an die Weſtmächte und 
die Urſache geweſen, daß es Rußland bis zu einem 
gewiſſen Grade gelang, Oeſterreichs Politik zu 
durchkreuzen. Dem preußiſchen Geſandten wurde 
die Theilnahme an den Wiener Conferenzen im 
Juli unterſagt, und die drei Mächte ſahen ſich bei⸗ 


Legt man dieſen Zahlen die Zahl der Einwodner in 
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abe gezwungen, allein zu handeln; außerdem 
wurden in dem kritiſchſten Augenblick und in der 
yünftigften Jahreszeit drei Wochen verloren, 

das Ultimatum, welches nicht vor dem 10. d. M. 
son Wien abgeſandt werden konnte, Petersburg 
erreichte. Kurz, Rußland erlangte von Preußen 
diejenige neutralité bien veillante, welche es von 
Anbeginn an begehrt hat, welche aber in dem⸗ 
ſelben Grade, in dem ſie gegen Rufen wohl⸗ 
wollend iſt, von den Weſtmächten als feindſelig 
betrachtet werden mußte. Ich bin durchaus davon 
durchdrungen, daß Sie alles dies thun, 
im Preußen die Segnungen des Friedens 
zu erhalten, aber es darf Sie nicht üder⸗ 
aſchen, wenn der Weſten einer Macht Miß⸗ 
Ailligung zeigt, deren Politik nur darauf gerichtet 
ft, den Kriegszuſtand zu verlängern, dem Friedens⸗ 
chluſſe Hinderniſſe in den Weg zu werfen und dem 
Heiſte der Revolution Thür und Thor zu öffnen; 
velche Rußland die wichtigſten Dienſte leiſtet, in» 
dem ſie Deutſchland getheilt erhält, Oeſterreich die 
Hände bindet und den ruſſiſchen gel ſchützt, und 
uf dieſe Weiſe verhindert, daß die euröpäiſche 
Frage, die durch Rußlands Miſſethaten zum Aus« 
rag gebracht iſt, von einem geeinigten Europa im 
Intereſſe Europas gelöſt wird. Ob der Kaiſer 
son Rußland hieraus dauernden Vortheil ziehen 
wird, das zu zeigen muß ich der Zeit Überlaſſen. 
Denn je länger der Krieg dauert, deſto drückender 
werden die Bedingungen ſein, welche zu ſtellen die 
Weſtmächte ſich berechtigt fühlen werden. Und 
je länger Rußland dazu verleitet wird, ſich auf 
Preußens Unterſtützung zu verlaſſen, deſto ſchmerz⸗ 
icher wird ſeine Enttäuſchung ſein — und deren 
hat es in dieſer Verwickelung bereits ſo viele 
erlitten — wenn Preußen an den Punkt gebracht 
ſein wird, wo es ſeinen Verſicherungen nach han⸗ 
deln muß. Rußlands Feindſchaft, welche Ihre 
Majeſtät jetzt ſchon fürchten, wird dann auß« 
ſchließlich auf Preußen fallen, und ich zittere bei 
dem Gedanken, daß dieſes ſowohl von Oeſterreich 
wie vom Weſten für all die Leiden und Verluſte 
verantwortlich gemacht werden wird, welche durch 
eine zeitgemäße, einheitliche Handlungsweiſe ſämmt⸗ 
licher Mächte vermieden worden wären. Das Ge⸗ 
ſühl des Zornes, welches jetzt herrſcht, iſt eine 
nicht mißzuverſtehende Andeutung deſſen, was zu 
erwarten ſteht. Möge der Allmächtige Alles zum 
Beſten wenden! — Mit Victoria's herzlichſten 
Grüßen verbleibe ich Ihrer Majeſtät treueſter 
Diener und Verwandter. Osborne, den 28. 
Auguſt 1854. Albert.“ 


a. aden en, nach den LYCUHIH DER Solis 
Raten vom 1. Dezember 1875, mu Grunde ſo ergiebt 
ie Ein: und Aus fuhr auf den Kopf der Bevölkerung 
in Stettin 5884 M, Königsberg 3293 A, Danzig 
2443 A und Memel 2300 1 
'Nach einem kürzlich ergangenen Erkenntuiß des 
Dber-Tribunals kann durch Polizeiverorduung vor⸗ 
deſchrieben werden, daß die Hecken an Communalwegen 
nicht über eine beftimmte Höhe binausgehen dürfen 
und der Richter die Nothwendigkeit oder Zweckmäßig ⸗ 
t einer folgen Vorſchrift nicht zu prüfen hat. Da⸗ 
dei wird ausgeführt, daß nach § 17 des Geſetzes vom 
11. März 1850 über die Verwaltung der Polizei dem 
izeirichter nur geſtattet ift, die geſetzliche Giltigfeit 
der polizeilichen Vorſchriften nach den Beſtimmungen 
er 85 5, 11 und 15 des Geſetzes, nicht aber die Noth⸗ 
wendigkeit und Zweckmäßigkeit jener Vorſchriften in 
Erwägung zu ziehen. 


Juſchriſten an die Redaction. 

» Im vorigen Monate fand hier unter dem 
Vorſitze des Nitttergutsbeſitzerz und Reichstags: 
abgeordneten Pogge auf Blanckenhof in Mecklen⸗ 
burg die erſte Generalverſammlung des „Vereins 
der Torfintereſſenten“ ſtart. Der Verein be⸗ 
zweckt die Förderung der Torfgewinnung und 
«Berwertbung in allen ihren Zweigen, ebenſo im 

ntereſſe der Producenten wie der Conſumenten. 
er Zweck ſoll erreicht werden durch regelmäßig 
— Jahr als Wanderverſammlungen zu beru⸗ 
de Generalverſammlungen, durch Ausflüge und 
Ausftelungen, Vereinbarungen mit öffentlichen 

Behörden und Verwaltungen, ſowie insbeſondere 

durch gegenſeitige Annäherung der Intereſſenten, 

Belehrung durch Beſprechung aller die Torfge⸗ 

winnung und Torfverwerthung behandelnden 

Fragen, Concurrenzarbeiten, Hebung der Culti⸗ 

virung von Moorgründen und ausgetorften Län⸗ 

dereien durch Ausſetzung von Preiſen, Verbreitung 

guter Flugſchriften u. j. w. Die Generalverſamm⸗ 
lung nahm zunächſt das im vorigen Jahre von 

der conſtituirenden Verſammlung in Gifhorn 
| Hannover) entworfene Statut en bloc an. Die 
agesordnung war eine recht reichhaltige und eins 
zelne Fragen wurden ſehr lebhaft discutirt. Die 
wichtigſte und intereſſanteſte Nummer der Tagek⸗ 
ordnung war No. 8: „Die zweckmäßige Verwer⸗ 
thung des Torfs in größeren induſtriellen An⸗ 
lagen“. Eingeleitet wurde dieſelbe durch einen 
ge Se Ingenieur Hausding in Berlin mit 
einem Bericht deſſelben über feine im Auftrage 
der Regierung in Süddeutſchland und Oeſterreich 
beſichtigten Torfwerke und die Verwendung des 
Torfs daſelbſt in induſtriellen Etabliſſementz. Er 
betonte, daß dort ſowohl die Gewinnung als 
die Anwendung des Torfs in rationellſter 
Weiſe erfolge und wies mit Zahlen die günftigen 
Reſultate nach, die die Anwendung deſſelben ſpeziell 
u Hüttenzweden dort ergebe. Es ſchloſſen ſich an 
in Bericht auch Mittheilungen von anweſenden 
Torfintereſſenten über Erfahrungen bei Anwendung 
des Torfs zur Großindustrie. Dieſelben conſta⸗ 
tirten, daß die außerordentlich wichtige Frage 
vollkommen gelöſt ſei; daß große induſtrielle 
Etabliſſements, für welche das Brennmaterial ſo⸗ 
wohl in Preis als in Qualität die Baſis bildet, 
ja allein auf Torffeuerung Rügen können; daß 
erner die Torffrage immer nur von untergeord⸗ 
neter Bedeutung bliebe, wenn der ausſchließliche 


Bekanntmachung. 


| Bei der Fi Dr. Schuſter & Kähler 
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3 Handelsgeſchäft und die Firma i ; 
iM an der Üpotbefer Bean fende, aber nicht eingetragene Realrechte 


Dr. Schuſter & Kähler 
beſtehende andelsgeſellſchaft iſt 
unter No. 326 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen. 

Dieſe Handels geſellſchaft hat am 
1. März 1878 begonnen. Ferner iſt in 
unſer Prokuren-Stegifter unter Mo. 415 
eingetragen, daß die Handelsgeſellſchaft 
Dr. Schuſter & Käbler den Franz Julius 

av v. Kulesza zu Danzig ermächtigt 
bat, die vorbenannte Firma per procura 
zu Bohnen. 

Danzig, den 5. März 1878. : 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Die B 


Firma RN. Rudloff 
elsniederlaſſung 
Robert 


uche 


Collegium. (6556 Grundſtück 


Bekanntmachung. 


l 5 4 : tlichen Wohuhauſe im Wege der Zwangs⸗ Original⸗ 
Die zweite Lehrerſtelle in Henbude, mit ſchaf ; il] laſchen 4 1 K. 50 H. ſtets vorräthig bei 
welcher außer feier Beba und Feuerung ber die Ethel des Zuschlag Urteil] dern Kaufmann Go Ruß: opengaſſe und Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, B 
— ber Einkommen von 681 K. ver⸗ 13 ril 1828 errn Droguiſt Lenz, Brodbänkengaſſe 43. Patent Henzel, verwendbar für alle ge⸗ 
— beſetzt ne N u Mita ne Uhr 4 Aa e 2 — für ng ir S 
ewerber um di ihre in unſerem Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, n Inne & rt. für Dampfſchiffe, Dels, un 
Meldungen unter 2 aun Beet, — baufe, 3 2 Junge Damen, 2 Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien 


ungs⸗ und Führungs N 
Tagen an uns einreichen testen binnen 14 


an zig, den 2 März 1878. 
er Ma iſtrat. (5487 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Beſitzer Carl 


ftüd 
217 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale einge⸗ 


u 
aufge 22 t, dieſelben zur Vermeidung der 
ıpefor 


Der Subhaſtationsrichter. (6549 


anntmachung. 


Die Fuhrenleiſtungen für die Artillerie 
Werkſtatt in der 
bis incl. den 31. 
miffionswege zu vergeben. 

„Die Bedingungen liegen im Bureau der 
3 — Hühnergaſſe 7 b zur Einſicht 
aus. — 


Bedingungsmäßige Offerten ſind bis zum 
Submiffiunstermine 


Sonnabend, den 9. März er., 


Bel 


in dem genannten Bureau abzugeben. 
Danzig, 


Königliche Artillerie⸗Werkſtatt. 
Nothwendige Subhaſtation. 


as den Marcell und Julianne geb. 
Oſſowska⸗Borzeſtowski'ſchen Eheleuten!“ 


buche e, in Borzeſtowo belegene im Grund⸗ 
and III. 


am 
Vormittags 10% Uhr, 
in Borzeftows an Ort und Stelle im berr⸗ 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer 
Grundſtücks 296 Helt. 64 Are 30 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

ur Grundſteuer veranlagt worden, 
% 23 Dz; der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 


Deröräuch des Torfs MUT auf den Haushalt be> 
ſchränkt ſei, dieſelbe vielmehr das Ziel habe, die 
Verwerthung des Torfs in der Großinduſtrie zur 
Thatſache zu machen. Es wurde ferner hervor⸗ 
gehoben, daß für die Zwecke der Induſtrie die 
Form des Torfs gleichgiltig ſei und daß die Art 
und Weiſe der Gewinnung ausſchließlich vom 
ökonomiſchen Standpunkte aus beſtimmt werden 
müſſe und daß nicht die Form des Torfs den 
Feuerungsanlagen Rechnung zu tragen habe, 
ſondern daß dieſe den natürlichen Eigenſchaſten 
des Torfs fo angepaßt werden müſſen, daß bei 
der Verbrennung der höchſt möglichſte Nutzeffect 
erzielt wird. Es ſei daher auch unrichtig, wenn 
man in Feuerungsanlagen, in denen bisher Kohlen 
verwendet wurden, Torf mit Erfolg anwenden 
will, Alle in der Hütteninduſtrie angeſtellten 
Verſuche hätten die Unzulänglichkeit der gewöhn⸗ 
lichen Feuerungsanlagen gerade für Torf auf 
daß eclatanteſte dargelegt und erſt dann fei man in 
daß richtige Fahrwaſſer gelangt und hätte einen 
Erfolg gehabt, als man zur Gasfeuerung überging, 
wobei die geſammten brennbaren Beſtandtheile des 
Torfs in Gaſe verwandelt und dieſe für die 
Heizung nutzbar gemacht werden. Es wurde daher 
auch dringend empfohlen, daß die Torfintereſſenten 
möglichſt beſtrebt ſein möchten, nicht nur die 
rechte Art der Torfgewinnung, ſondern vorzugs⸗ 
weiſe die der Torfbenugung zu ſuchen und weiter 
hervorgehoben, daß die Torffrage erſt dann zur 
wahren Geltung gelange, wenn man für die Ver⸗ 
wendung des Torfs ein richtiges euerungsſyſtem 
gefunden und wenn ſie mit der Induſtrie Hand 
in Hand gehe. 


Eine Stimme für Viele aus der Tiegen⸗ 
höfer Niederung. 

Seit einiger Zeit beſchäftigen wieder Chauſſeebau⸗ 
projecte die Bewohner des Marienburger Kreiſes, und 
es hand am 15. Februar cr. ein Kreistag ftatt, welchem 
aue Reibe von Linien zum Ausban proponirt wurden. 
Der Kreistag prüfte die Vorlogen und ſtimmte mit ein, 
facher Major tät ab, welche Strecken zunächft zur 
definitiven Beſchlußfaſſung geſtellt werden ſollten und 
dei dieſer Debatte ereignete es ſich, daß ein Autrog 
geſtellt wurde, die Chauſſee von Platenbof nach Fiſcher⸗ 
dabke von der Propoſition auszuſchließen, da das große 
Werder weit mehr mit Kunftftraßen bedacht fei, als das 
kleine Werder und dieſe Linie wenigſtens in Wegfall 
kommen müßte. 

Dieſer Auffaſſung iſt bereits in Nr. 10839 dieſer Zeitung 
mit Zablen entgegen getreten worden, und es ſoll nur unſere 
Aufgabe fein, das ebürfniß dieſer Straße nachzuweiſen. 
Der Marienburger Kreis hat ſowohl im großen, als 
im kleinen Werder eine Anzahl von Provinzial⸗ und 
Kreischauſſeeu, fo daß die Kreistheile wenigſteus ſchon 


nach einer Richtung hin durchſchnitten werden; wie G 


ft:bi es aber mit dem Kreisantheil, welcher unterhalb 
des Weichſel⸗Haff⸗Kanals belegen ift und die Amtsbzirke 
Tiegenhagen, Petershagen, obere und niedere Scharpau 
umfaßt? Dieſer Theil, welcher wohl zu dem bevölkert 
ſten gehört, bat auch bis jetzt noch keinen Meter 
Chauſſee; dieſer Theil hat nicht einmal eine öffentliche 
Jahrſtraße, welche im Stande ift, den Verkehr außer 
der ganz trockenen Jahreszeit einigermaßen zu vermitteln 
o daß wochen⸗ ja monatelange totale Unterbrechungen 
vorgekommen Br und noch vorkommen werden. 
Dieſe Straße ſoll nicht allein den 5 

den Kreiseingeſeſſenen vermitteln, ſondern auch die Ver⸗ 
sındung mit den Nachbarkreiſen, nach der Nehrung bin 


eit vom 1. April 1878 
cärz 1879 find im Sub⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 


law, Looſe & 3 


den 9. Februar 1878. 


Blatt 28 C. verzei 
A. r — 
11. April 1878, 


unterliegenden Flächen des zubringen wo 


Verkehr unter Selten 


Ml in einem Band Auskunft über jeden Geges- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 


Veriag des Bibliographischen Instituts 
im 


Lotterie 
zum Beſten eines 
Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars, Looſe a 3 4, 
2. gr. Pferde⸗Berlooſung in Juowraz 
Expedition d. Ztg. 


Se 


Gesundheits- 
Liqueur 


Apotheker Gronwald. 
Iſt ein weiniger Auszug magenſtärkender 
Kräuter von angenehmen 
Verdaung fördernder Wirkung. In Or 


die in Swe eden einige 
en, 


iscretion freundliche und liebevolle 
Aufnahme bei Frau 
Auguste Wegner, 
Grabow a. / O. Langeſtr. 64 b. 


mit dem Danziger und nach Grempborf zu mit dem 
Elbinger Kreiſe, herſtellen. ? . 
. Jedem Uueingeweibten, ja wenigſtens jedem Uẽpartei⸗ 
iſchen wird es einleuchten, daß bier erhebliche Ungleich⸗ 
heiten beſtehen, und daß hier Abhilfe erforberlich ift 
und daß auch uns Rechnung getragen werden muß, da 
auch wir die Koſten für Einrichtung der Kunfiſtraßen 
auf gleichen Schultern zu tragen verpflichtet find. Unerbört 
wäre es geweſen, wenn auch jetzt dieſe Linie nicht zur 
Beſchlußfaſſung geftellt worden wäre, und ungerecht würde 
es ſein, wenn dieſem Kreistheile der Genuß einer Chauſſee 
noch länger entzogen würde. Deshalb appelliren wir 
an das Gerechtigkeitsgefühl der Kreistags⸗ bgeordneten, 
daß ſie einem ſchon lange obwaltenden Bedürfniß endlich 
Abhülfe verſchaffen und den Ausbau der Linie Platen⸗ 
hof⸗Fiſcherbabke beſchließen werden. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Auf den Osdorfer Rieſelfeldern 
berefcht bereits ein reges Leben. An der Großbeerener 
Chauſſee iſt man gegenwärtig eifrig mit der Herftellung 
der Winterbaſſins beſchäftigt. Man hat ſich zur Uns 
lage derartiger Baſſins veranlaßt geſehen, da die Unter⸗ 
bringung der Spüljauche auf den bisherigen Rieſel⸗ 
feldern während des Winters ohne Schaden für die 
Vegetation nicht möglich war und ein wildes willlür⸗ 
liches Laufenlaſſen der Rieſelwäſſer auf unvorbereiteten 
Acker, wie man es früber gethan hatte, ſich als unzweck⸗ 
mäßig erwieſen und auch zu berechtigten Beſchwerden 


ſeitens der Adjacenten Anlaß gegeben hatte. Bis jetzt 8 


ift die Anlage von 10 Winterbaſſins in Ausſicht ger 
nommen; 6 von dieſen ſind bereits fertig geſtellt. Dieſe 
Letzteren haben eine Größe von Are. Die 
übrigen vier werden im Laufe des folgenden Sommers 
ausgeführt werden. Die Baſſins, die zuſammen einen 
Flächearaum von circa 250 Morgen einnehmen, find 
borizontal geebnet und mit Wällen umgeben, die über 
einen Meter boch und 4—6 Meter breit find. Die 
Wälle, deren Seitenwänden durch Weidenaupflan zungen 
eine größere Feſtigkeit gegeben wird, dienen gleichzeitig 
als Wege und und find mit zwei Reihen Obſtbäume 
bepflanzt. Das Waſſer wird durch eiſerne Röhren in 
die Baſſius geleitet und kann dort 1½— 2 Fuß hoch 
anfgeflaut werden. Eine Drainage ift bis jetzt nur 
bei zwei di ſer Baſſins eingerichtet. Im Sommer 
ſollen ſie bepflanzt werden und zwar zuerſt mit Rübſen 
und hinterdrein mit Rüden oder wieder mit Rübſen. 
Auch in dieſem 
zugsweiſe cultivirt werden. Für den Anbau von 
Blumenkohl, der verhältnißmäßig lucrativ iſt, werden 
diesmal uur die höchſt gelegenen Terrains von beſt. 
möglichſter Bodenbeſchaffenheit ausgewählt. Im Vor⸗ 
jahr konnte viel Blumenkohl gar nicht derwerthet 
werden, da er, au naſſen Stellen gepflanzt, vollſtänd ig 
verfault war. Die Grasflächen, circa 400 Morgen, 
werden zunächſt in der bisherigen Weiſe fortbewirth⸗ 
ſchaftet werden, und man hofft wieder 6 Schnitt ernten 
zu können. Mit dem Heuern des Graſes werden neue 
Verſuche angeſtellt werden. Bei im Vorjahre unter⸗ 
nommenen Verſuchen hatte man von etwa 7% Centner 
ras einen Ceutner gutes Hen erhalten. Man hatte 
una aber den Fehler begangen, das Hen 
auf dem Kuhſtall aufzubewahren und I 
hatte die feuchte Wärme ſehr bald einen ſchädlichen 
Einfluß ausgeübt. Zur Bewachung der Rieſelder find 
zur Zeit 10 Rieſelwärter angeſtellt, diejelben müſſen 
abwechſelnd 12 Stunden binter einander die Rieſelfelder 
durchgehen, jedenfalls keine ſehr angenehme Beſchäftigng. 
Im Sommer wird die Zahl der Wärter vergrößert, 
Trotzdem gehören Diebſtähle, die zuweilen mit großer 
Frechheit ausgeführt werden, in Osdorf nicht zu den 
elteuheiten. Im Vorjahre iſt es ſogar vorgekommen, 
daß die Diebe zur =. mit Wagen und Pferden 
angerückt ſiud, um das Geſchäft lohnender zu machen. 


— 
8 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 


24 Lioferungen, à 50 Pfenmige. 
RE” Subskription in allen Buchhandlungen, 


Leipzig. 


ſchöne Wieſen, 
e an 1 
A 2. uſen kulm., durchweg 
dk, zu baben in der Boden, ml gute Gebäude und 
— ventarium 


olorado- 
Chauſſeen. 
Nähere Auskunft über 


Preis, Anzahlung ꝛc. ertheilt die 
von 


6208) 
eſchmack und die 


; Darren, Kalk⸗ und 
ü eit 
finden bei ſtrengſter 


haftigkeit. Mehrere Roſte mit 


Zu beziehen durch 


Sommer werden die Kohlarten vor⸗ 8 


bier] Y 


Guts-Perkäuft. 


1. 6 Hufen kulm., Weizenboden, ſehr 
ganz neue Gebäude und 


3. 316 und 186 pr. Morg., Abbaugrund⸗ 
ftüde, mit neuen Gebäuden, vortheilhaften 
Wieſen und compl. Inventarium. 

Sämmtliche Grundſtücke liegen in der 
Nähe Pr. Hollands und dahin führender 
ſpecielle Größe, 
Güter⸗Agentur zu Pr. Holland 


8. A. Helwig. 


Kohltu⸗Erſparniß! E gabe 


Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bis 
20% Kohlenerſparniß bei großer De 


folge bereits in Elbing im Betriebe. 


ilh. Netke 


— Der „Dorf 319.“ ſchreibt man: Menn berichtet 
wird daß die Glasperlen, namentlich Fiſchperlen in 
Neubaus, Igelshieb. Lanſcha derart gingen, daß Tag 
und Nacht gearbeitet werben müßte, ſo iſt dies dahin 
zu berichtigen, daß die Arbeiter Tag und Nacht 
arbeiten müſſen, um ſich nothdürftig zu ernähren. 
fleißiger Glasbläſer bringt den Tag, wenn er von 
früh 7 Uhr bis Abends 11 Uhr arbeitet. 6—8 Dutzend 
Schnüre weißer Perlen fertig, hierzu mü'ſen jedoch 
Fran und mindeſtens zwei Kinder helfen, um dieſelben 
abzuſpießen und anzubängen. Das Dutzend folder 
Schnüre koftet 25 Pfennige, was 2 4 ergiebt. Hier⸗ 
von müſſen mindeſtens 1 4 für Glas röhren und Brenns 
material abgerechnet werden, fo daß ein Reinverdienſt 
von ca. 1 4 per Tag für 4 Perſonen heranskommt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


6. März. 

Geburten: Arbtr. Franz Graczewitz S — Arhtr. 
Hermann Sabietzki, S. — Arbtr. Eduard Karſchke T. 
— Fuhrmann Friedr. Wilb. Klein S. — Victnalien⸗ 
händler Eduard Ladſcheck T. — Schiffszimmermann 
Jul. Ferd. Brandt S. — Arbtr. Aug. Jul. Müller S 
— Kaufmann Joſef Land T. — Deftillateur Julius 
En Sm Knobbe S. — Böttcher Franz Ficht T. 
— 1 unehl. S. 

Aufgebote: Sergeant und königl. Schutzmann 
Jobann Cbriſtof Alexnat und Bertha Auguſte Gronsky. 
— Aub. Conſtantin Gutowski und Catharina Renate 


intz. 

e en: Aiheiter Franz Wilh. Maß und 
Auguſte Wilhelmine Nagel — Schmiedegeſell Julius 
Herm Bartſch und Laura Pauline Baumann. 

Todesfälle: T. d. Dumme, John Friedrich 
Berner, 10 M — S. d. Arbeiters Simon Banowski, 
2 J. — T. d. Poſtvorſtehers Hermann Schmieden, 103. 
Getreidefactor Carl Eduard Keyſell, 74 J. — T. d. 
Stabsarztes Dr. Carl Ludwig gun Stabbert, 1 M. 
T. d. Arbeiters Iulius Alex. Rudnitzki, 10 J. — T. 
d. Arbeiters Friedrich Henning, 5 J. — T. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Albert Guſtav Hinterlach, 3 J. — Henriette 
Beling geb. Roloff. 55 J. — T. d. Böttchers Franz 
Ficht, 15 St. — Schu hmachermeiſter C. Bartſch, 72 J. 
— k BṼ2iLi ana pn an ran ne ——[2 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwafſer, 6. März Wind: W 
Angekommen: Allegro (SD.), Salsberg. Ants 
Salat Ballaſt. — Concurrent (SD.), Plath, Roſtock, 
allaſt. 


Ankommend: 2 Schooner. 
3 Dampfer liegen ſchutzſuchend in der Bucht. 


Dürfen -Bepeiäen der Danziger Zeitung, 


erlin, 6. März. 
Bu.» 5. 


4 b. ö. 
Wei | | Pr. con}, (5,10]106,10 
Aer | *. Etastejkin.| 92,800 52,80 
Avril ue! 205 204 feng. % de. : 3,60] 88 60 
YanisZuli 307 206 do. 4% do. | 85,60] 25,60 
Roggen | da. %% de 1101,701101,70 
ü⸗Mai 146 145 Mes märtein.| 74.50, 75, 
air uni 144,50 14 jBomibarbeufesn.i196 | 27,50 
traleam 438 45 
Sr 200 8 24 24.70 
Mär 24,30 24,40 fein. Giſen bn, 105,50 106,30 
wiss! der- Mat 67 66 58. Serdit⸗Auſt 392.50400 
Sept.-DOet. 65,10, 64, 70, ragten H. a2 88,30 83,90 
Serums ide 
April-Mat 


Juni⸗Juli | 53,50) 53,607 Banknoten 170,50 
Ung.6 7 Goldr 77,20, 77,25 Wechſelcrs. Lond 
Deere. 4 Geidreme 63,70, 
Decſeſeneg Teschen 221,25. 
Fonbsbhſe günftigft. 


Spätllee 


in ganz vorzüglicher Qualität 
ohne Seide 


empfiehlt und ſendet Proben franco 


Für | eſchäftsleute. 


Mein in Marienwerder in befter Ge⸗ 
ſchäftsgegend belegenes 


Grundſtück, 


in welchem ſeit vielen Ph ein Mater 
rialwaaren⸗ und De 8 ng 
uf, 


Dez. Silberrente 56,25] 67,30 
52,30, 52.40 P . Bantuste« 220,1 er 


4400. | mit bebentendem Umſatz betrieben worden i 


will ich unter günſtigen Bedingungen vers 
kaufen oder verpachten. 


Wwe. Auguste Bahlau, 
Marienwerder. 


Kalk! Kalk! 


ſowie auch Düngerkalk 
aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in 
vorzüglicher Qualität, alle anderen Kalke an 


Grgiebigfeit übertreffend, liefert zu 
billigſten Preiſen franco Waggon. 
Michael Levy, 


kleefähiger 
beſtes In⸗ 


5952) Inowrazlaw. 
Ein brauner Wallach, 3” groß, milſtär⸗ 


fromm, für ſchweres Gewicht, iſt zu 
verkaufen. 


6401) 


Ein erfahrener Landwirth ſucht von Joh. c. 
utem eine Pachtung von 1000-2000 
guter 


orgen 
cker mit gutem B 
Gefällige Offerten bitte in der Exped. 


(9860 
3 unter 5978 niederzulegen. 


N örige, in der große den.] Gebäubefteuer veranlagt worden, 318 l. GER bei Stettin. ee wilingenieur in Elbing. Wirthſchaftsverände rungs h. 
De belegen, un OGrmbbuge, ee Blaue und gelbe Saat⸗ . 5 Gruber Mo. 2 
/ zug, aus der Ste 5 e Ab⸗ — = 215 
a data Sen 1828 ſchrift des Grundbuchölaßtes und andere 1 Sichere SE L i 1* 2. und 3⸗jäh. Fohlen 
a Br 8. + * Uhr, pafielbe angehende. Nachweifongen önmen K 3 | K iq upinen, edler Abkunft billig zu verkaufen. 
„ 1 2 2 Cr 
ii Berbanblungszimmer J. 17 im Wege | eingesehen wesen atelskale Burean 2 pita fe N tterlupi Die Dentler ſche Leihbibfiotget 
Urteil u Soolltredung, verſteigert und das lle Diejenigen welche Eigenthum oper ür mein ſeit Jahren gut rentirendes blaue Fu er up nen 3. Damm 13 
er die Ertzeilung des Zuſchlags anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte . ſuche einen ftillen Theil⸗ſofferirt Dominium Gr. Koschlas fortbauernd mit den neueſten Werken vers 
R daf 1878, dür ne in 5 Se ac nehmer mit 5—15 000 &. Der Rugen würde] per Bahnhof Koſchlau. (5578 ſehen empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
a ‚ ingetragen e N 2 . 
im Verbandlungezimmer 190 30 verkündet en, werde r ah Dis 


en. 
Es beträgt der jährl. N 
welchem das en 0 Aare 
veranlagt worden, 804 Mark. 
Der das Grundſtück betre 
zus der Steuerrolle, Hypothe 


ewertb, nach] Präcluſton 


ebäudeſteuer 


ende Auszug 
enſchein und 


geltend zu machen hab i 
Aufgeforbert ge Eh werden hierdurch 
Termine anzumelden. 
Carthaus, den 29, Januar 1878. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Der Snbhaſtationsrichter. (4643 


Vermeidung der 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ beit werden König 


erthobjecte hinter 


fördert die 


leiher jede 3 Monat das ganze Kapital oder 
beliebige Summen W Als Sicher⸗ 
egt. 
verſtändlich. Adreſſen unter 


Annoncen Expeditiun von 
Anguft Pfaff, Berlin 8., Oranienſtr. 127. 


ertbpapiere reſp. 
Discretion sch 
D. 453 be⸗ 


Kartoffe 


Offerten von gefiebten 
hellrothen 1 ſeln en 
u 


mit äußerſter Preisangabe Danzig 
werden erbeten unter 4548 in der Ef. d. J. erbat 


zu zahlreichem Abonnement. 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 
werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Nacons angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 
N an be Aha 

ern u a 90 K 
ch erlernen wollen, 


E 


in neuer ſtarker 4-fpänniger Wagen iſt 
billig zu verkaufen Prauſt No. 68. 
Eibe große eiſerne Drehbank mit Suport 
> und Zubehör für Mühlen⸗ und Ma 
ſchinenbauer vorz. paſſ. b. z. verk. Bartolomäi⸗ 


Kirchengaſſe 5. Dobronski. 
Ein ſhätiger Agent 
wird geſucht für die Vertretung eines cou⸗ 
ranten, der Mode nicht unterworfenen, leicht 
date di Manufacturartikels, wofür 
ante BL | 9 00 5 5 8 

rankirte erten un . > ee | 
befördern die Herren Haaſenſtein & Vogler Ein Landwirth 
in Dresden. (6507 [ a. Oſtpr., der feine Beſitzung verkauft hat, ucht 


Ein junger Mann. e yeanam gr Kuss 


in einer Fabrik, das Näh. u. 6488 i. d. Exp. 


in gangene e I 


verſehener, unverh. p 


Landwirth, 


welcher bereits mehrere Güter ſelbſtſtündig 
bewirthſchaftet hat und Caution ſtellen kann, 
ſucht zu Johanni Stellung als 


Admin iſtrator. 


Offerten nimmt die Exped. der Lauen⸗ 
burger Zeitung i Lauenburg. Pomm. entgegen. 


Dampfor- Verbindung 


Danzig— Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
geht Sonnabend, den 9. März, von hier 
nach Stettin. 


Ferdinand Prowe,. 
Comtoir im „Friede⸗Speicher am 
6520) Schäfereßſchen Waſſer. 
Von heute ab werden Güter zur Beför⸗ 
derung per Dampfboot na 


Tiegenhof & Elbing 


in der Expedition am braufenden Waller 
angenommen. (6468 


0 


L. Schwaan’s 


instructive Soirée 
im Apollo: Saale des Hötel du Nord, 


Donnerſtag, den 7. März c. Anfang präcife 7% Uhr Abends. 


Freitag, den 8. März: 


Zweite Soirée: Der Menſch und feine Feinde. 
Reiſe in das Wunderland der Pyramiden. 


n welch it der Schnittholzbranche und et 5 
Ad. v. 1 Marienburger wel ener b ber Brahe übe vl Einen Minden, Tadter And De 
2 * 2 änd traut (ied i er i f i . 
Antiquariſche Roten! Ziegelei und Thonwaaren- F abril, i, te:’sr"soiscisat in der des Fee e e 
Salonſtücke, Tänze, eingebundene Werke ’ vinz geſucht. kleinen Hanshalles oder als Belchen 
ohne Fehler änferit billig. Aetien⸗Geſellſchaft. 8 Anfo-Offerten nebft Gehaltsforberung, Stellung. Zu erfragen in der Exped. dieſer 


Copien der Zeugniſſe, welche nicht zurück⸗ 
gegeben werden sub J. G. 1901 beför⸗ 
dert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Ich ſuche von ſofort einen evang. Haus⸗ 
I lehrer, fremde Sprachen erwünſcht, aber 
nicht der nothwendig. . Kling, 
Oſterwick per Bahnhof Hohenſtein. 


Zum 1. April wird ein 
2. Inſpector geſucht, 


der auf einem größeren Gute 1 od. 2 Jahre 


die Wirthſchaft erlernt hat. (Gehalt 200 K.) 
Adr. unt. A. K. 60 Elbing poſtl. (6479 


Ein Commis, 


gelernter Eiſenhändler, mit guter Handſchrift 
und guten Empfehlungen wird für ein 
Fabrikgeſchäft geſucht. i 

Schriftliche Meldungen bei 


R. Herrmann. 


6472) in Elbing. 

ür meine Material- u. Eiſenhandlung 
75 ſuche ich zum 15. März oder 1. April 
einen gut empfohlenen 


Zeitung unter No. 6493. 


Eine Erzieherin 


als Lehrerin für höhere Töchterſchulen gepr., 
der franz. u. engl. Sprache mächtig, ſucht, 
wenn gewünſcht auch für Unterricht in der 
Muſik vom 1. April eine Stelle. Meldungen 
unter L. W. poſtlagernd. (6522 
Ein junges, gebildetes Mädchen, wünſcht 
von ſofort auf einem Gute die Wir 
‘haft zu erlernen. Adr. unt. 6521 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
(in Landwirth, 40 J. alt, ſucht von gleich 
oder 1. April eine Inſpecter⸗St. Gef. 
Offert. w. erb. unt. Adr. Herr Gutsbeſitzer 
inter, Davidstbhal bei Skurcz. 
0 in verh. Schriftſetzer ſucht bald 

> Stellung. — Auch würde derſelbe 
nöthigenfalls die Korrektur einer Zeitung 
übernehmen. — Gefällige Offerten unter 
6541 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, mit der Buch ührung 

und ſonſtigen Comptoirarbeiten vertraut, 
ſucht Stellung per 1. April cr. 

Adr. u. 6512 in der Exp. d. Zig. erbeten. 
Eine junge gebildete Dame ſucht Stellung 
WW ; 
als Geſellſchafterin oder als Reiſebe⸗ 
gleiterin. Gef Off. u. 6547 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


. Stellenſuchende 
aller Branchen placirt J. Glo- 
I gowski, Breslau am Oberſchleſ. 
Bahuhofe No. 31. 

tin Sohn ordentlicher Eltern, Ober Ter, 
= tianer, wünſcht vom 1. April d. J. ab 
als Lehrling in ein Detail⸗Geſchäft einzu⸗ 
treten. Reflectanten belieben gefällige Offerten 
unter Chiſſre O. S. Wirſitz niederzulegen. 


Ein Materialiſt, 


der poln. Sprache mächtig, momentan noch 
in Stellung, ſucht geſt. auf g. Zeugn. zum 1. 
April Stellung. Adr. u. 6278 i. d. Err. 

7 Von größter Wichtigkeit für Stellen ⸗ 


Die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen 


ſechsten ordentlichen General⸗Verſammlung 


am Montag, den 18. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, in den Zuttner'ſchen 
Gaſtbof „Zum Deulſchen Haufe“ in Marienburg ergebenſt eingeladen. A 

5 Diejenigen Actionaire, welche ſich bei der General-Verſammlung betheiligen und 
ihr Stimmrecht antzüben wollen, haben unter inweis auf die 88 21 und 22 des Statuts 
ihre Uctien vorher, entweder bei der Geſellſchaftskaſſe in Caldowe, oder bei der 
Marienburger Privatbank D. Martens in Marienburg, oder bei Herrn Her- 
mann Pape in . oder bei Herren Baum & Llepmann in N zu depo⸗ 
niren und dagegen einen Bepoſitionsſchein nebſt Stimmkarte in Empfang zu nehmen. 


Tagesordnung: 


„Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz. 

. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Bilanz und event. Ertheilung der 
Decharge für den Aufſichtsrath. 5 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths für den Reſt der Wahlperiode eines 
r itgliedes und Neuwahl für ein durch das Loos ausſcheidendes 
itglied. - 


Alex. Boll, Gerbergaſſe Nr. 10, 
Eibe rc Leihanſtalt. 


Erſparung 


faſt aller Geſchäftsunkoſten und Gelegen⸗ 
heitskäufe feiner moderner Stoffe wird 

für 12 M. ein elegantes Winter⸗Beinkleid, 

Hi 45 „ ein hochfeiner Frühjahrs⸗Anzug, 


r 42 „ein feiner ſchwarzer Tuch⸗Anzug, 

ür 18 „ eine pikfeine ſchwarze Buckskin⸗ 
Hoſe und Weſte, ß 

für 13 „g eine extra Militair⸗Hoſe m. Bieſe 

nur auf Beſtell. nach Maaß angefertigt. 

Für ſolide gute Arbeit, neue Fagons u. 
gute ge arderobe wird garantirt. 


eſtellungen erbet a 
N e 4. Wahl von 3 Reviſoren. 


Heil Gaſtg. 59, 1. Stage, mae, kn 5. min 67 
a. Gemmditüd- |- Der Auſſichtsrath. 


Rauoh. D. Martens. (6491 


we 


0 cc BERND TE 
ir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir eine W unſerer Geſellſchaft für 
Spangau bei Dirſchau und Umgegend dem Rentier Herrn Krusohka in 

Spangan übertragen haben. 

Danzig, im März 1878. 


Die General⸗ Agentur der Berlin ⸗Kölniſchen 
Feuerberſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Adalbert Koehne. 


20 d. Mis. in der Exp. d. Ztg.: erbeten. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erkläre ich mich zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen und Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 
Spangan, im März 1878. 


6586) Kruschka, Agent. 
Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


1500 K. ab die General» Agent. d. Provi⸗ Me en 1 eg e 
dentia z. Danzig, gie engaſſe 2. z ; 
6538) enichte ie ermeifter a. D. feftgefegt 32 und gelangt der Dividendenſchein Ser. II. No. 5 vom 1. April er. 


4 
Zum bei unferer Filiale in Berlin. Seydelſtr. 26 und an unferer hieſigen Kaſſe 
Pr. Stargarder 


Maskenballe 


von ca. 3000 Morgen nahe Bahnhof und 
Stadt, mit Brennerei, Brauerei ꝛc. LG preis: 
werth zu verkaufen. Adr. von Refl. 
6022 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
A* ſtädtiſche Grundſtücke, ſowie ländlichen 
Grundbeſitz begiebt Kapitalien unter be 
kannt ſoliden Bedingungen in Beträgen von 


ſuchende aller Branchen iſt die 
„Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“ von 
A. Fröse, Berlin, Krauſenſtr. 
38. Probenummer umgehend 
frauco geg. 30 0 in Briefmarken. 
37 J. April wird in e. anft. Familie 
noch ein Gymnaſiaſt oder ein Handels⸗ 
academiker in Penſion ae Näheres 
ho 


Geſchäft m 1. April 
e ie Lanſer. 


Für mein Comtoir ſuche ich zum baldigen 


Leinen Lehrling. 


6345) Carl Sausse. 


Von fofort oder 1. Mal cr. ſuche ich einen 


C et ehe et Be 
(given Lehrling ſüc zmſer Waaren Eugros⸗ 
6463 


Die neuen Dividendenbogen zu den Actien werden Anfangs April er. 
gegen Einreichung der Talons An unſerer hieſigen Kaſſe aus · 


gegeben. RE: EEE, i b 
R e aa beizulegen. N Hauslehrer e 4 55 1 Tr — 
oeslin, den 3. v3 N r aben im Alter von 10 und 81 J i % f Tande, in 
empfehle uur bon Jahren. Gehalt pro anno 360 Mark 2 ; ande ben l 1 oder zwei 


Kuaben von 8 bis 10 Jahren Aufnahme, 
um mit dem gleichaltrigen Sohne des 
Pfarrers erzogen und für die mittleren 
Gymngſialklaſſen vorbereitet zu werden, auch 
ein Mädchen von 9—11 Jahren würde 
freundliche Aufnahme finden. Nähere Aus⸗ 


freie Station. Offerten nebſt Einſendung 
von Zeugniſſen erbittet 8 
Trawitz bei Kaliſch Wes pr. 
Neubauer, Gutsbeſitzer. 
RE ſuche eine geprüfte muſikaliſche Er⸗ 
zieherin für Tyrol, eine Repräſentan⸗ 


Danzig aus 
meine eleganten 
Garderoben für 
Damen u. Herren 


Haupt⸗Direetion der Naum. Hypoth.⸗Actienbank. 


„ Kirchner. 


Die Propnöal Zucht- u. Maſvich Schan in Danzig, 


jetzt zum Schlu verbunden mit internat. Maſchinen⸗Ausſtellung tin nach Brüſſel. Miss Meyer, Gou- kunft ertheilt gütigſt Herr Prediger Boie 
der Masken⸗Saiſon 3. halb. Preiſe ſindet mi ee engen 3. bis u a. J. ftatt. 8 iz 1 Biehe hier, Heil. Leichnam 8. 972 
2 2 : rämien N : um April finden 2 gebildete Damen in \ 
Louis Willdorfl, Biegenga 8 1 . eee ME 8000 Mart, einer augeſehenen Familie in Berlin gute, 1 Herr oder 1 Dame 
42 2. Für Nindviehzuchtmaterial 8100 „ billige Penſion. (6506 finden eine angenehme Penſion im Pfarr⸗ 


hauſe zu Bohnſack (Danziger Nehrung), in 


3. Für M bh 5000 „ 
Be. i unmittelbarer Nähe des Waldes und der Eee. 


) te Ein erfahr  nehildeter 
NT hellbraune außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. Ein erfahr., gebildeter 
— — 


Du i des und Rindvieh⸗ ial iſt nur Weſtpreußi Weickhmann 
Hg“ SIERT agenpferde FR e in 7 2 e die Beſchiun ee Ae elan a Be Landwirth, 6251) 2 Pfarrer. 8 
6, groß, 1 ſchwarzbranner eleganter Hengſt Sen von Schaf- und Schweine⸗Zuchtmaterial (für welche letztere keine Prämien aus der mit beſtem Erfolge viele Jahre ſelbſt. "SEERBEERNEIEBEBEELERSEEEE 


A Zim 1. April wird eine möblirte 
Wohnung 

beſtehend aus Wohn: und Schlaf⸗ 

zimmer bei oder auf Langgarten ge⸗ 


ſucht. Offerten werden unter 2 
6481 in der Expedition dieſer 


5˙ 4“ volljährig, ſtehen zum Verkauf in 
Pocarben per Brandenburg. [8478 
J = beabfichtige meine an der 
Stadt gelegene Ziegelei zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Neumark Weſtpr. 
im März 1878. 


Wilh. Schilling. 


ſtändig größere Wirthſchaften vorgeſtanden, 
worüber beſte Zeugniſſe, wünſcht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen möglichſt ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung reſp. auch direct unter 
dem Principal von ſogleich oder ſpäter. Gef. 
Off. unter 6482 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe 


gemerfen find), ſteht auch Züchtern und Beſitzern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen 


eiſen der Provinz Pommern frei. 5 : i 
Anmeldungen nimmt bis zum 15. März das Generalſekretariat des Centralvereins 


Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig entgegen und verſendet Programme auf Wunſch. 
— Zus — — — 5 
25 2 5 L 
Bei hartnäckigen Halsübeln das einzige 
Mittel! 


findet zum 1. April Stellung bei Ein Comfort 1 J. I. April z. verm. Jopen 12. 


0 f Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. x Le In einer Hauptstr. Edelind it. ein Laden 
Vortheil a te Bevern bei Holzminden, 27. Februar 1877. 699) ‚ohmaan, N 158 Hr 8 4 N ns 


2 Schon lange bin ich Verehrer Ihres Fenchelbonigs“) und habe ibn als 
einziges Mittel erkannt, welches mir bei hartnäckigen Halsübeln ſehr gute Dienſte 
gethan hat. Ich möchte denſelben nun auch als Dandelsart 9 —— und er⸗ 


uche Sie... (folgt Auftrag). umacher. 
während der Badeſaiſon eine Einnahme von Bi . 5 nn. 2 , 
80009000 A. 12 — Hr den Breis von *) Alleinverkauf in Danzig bei Alb. Neumann, Langen 


80 000 & bei 20000 K Anzahlung, wegen markt 3, und Herm. r Onall, Alitädt. Graben 69, in Marienburg 
Umzugs au verkaufen und e zu ute. bei am. N. Schulz, in St. Cylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J Bormell, 


eben durch den Agenten N. Sonntag Ir. 1 g ; ; B 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei F. J. Balzereit, 
in Weicielmünde. NM. 5 nene, jan: in Lich felde bei J. Warkentin. (2368 


„ber und dauerhaft gearbeitete Böte, [>] 
a 6368 ̃ ! 
. 8 


ſeen, befindlich in Weichſelmünde offerirt 
verkäuflich Derſelbe, 
e 
Au engeren uu Pele Br. 
in vorzüglicher, violet grobkörniger Qualität und laut Feststellung 
der hiesigen Control-Station frei von Seide, ebenso Weissklee, Schwe- 
dischklee, Thymothee, Saat-Lupinen und sämmtliche Saaten oſſerire 
billigst. Proben erfolgen franco. 


Bonstedt zu Jenkau bin ich bereit, mit 
dem jetzt neu beginnenden Schuljahre Knaben 

Julius Itzig, Danzig, 
6537) Comtoir: Röpergasse 6. 


im ſchulpflichtigen Alter, auch ſchon vom 6. 
Lebensjahre ab, in mein Haus aufzunehmen 

F ·²·ům‚.mꝛ ˙¹⁰ ꝓ ecernendineh Konad enre B EREEE 

in Grundſtüd von 240 Morgen Weizen⸗ 

Ein aus Soden ift mit 15,000. A. Anzahlung 

billig zu verkaufen. Stäufer, erfahren das 

im guten baulichen Zuftande, in der Nähe Näbere bei Mauschulz: Pfefferſtadt 44. 


des Vorſtädt. Grab i iſcher⸗ aus mit Gärtchen und Reſtauration iſt 
gaſſe ꝛc. wird — a 13 verk. Näheres Langfuhr 47. Daſelbſt 


zu kaufen geſucht. iſt eine kleine Wohnung du vermiethen. 
Offerten mit genauer Preisangabe werden | 1 5 „ ’ 
gerne bereit. unter 6466 in ber Diefer Zeitung in la Loos Königl. Lotterie Ei tüchtiger Eonditor-Gehilfe ſucht Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 


Bankau, Kreis Danzig, d. 5. März 1878. Empfang genommen. Unterhändler werden zu kaufen geſucht. Bedingungen u. 6286 Stellung. Adreſſen i. d. Exped. d. Ztg. Druc und Verlag von A. W. Na femans 
6475) B. Minge, Lehrer. höflichſt verbeten. h ber Exp. d. Ztg. erbeten. unter No. 6550 erbeten. 1 in Danis. 


Kapitalanlage. 


Ein elegantes Wohnhaus im Seebade 
Colbergermünde, (Badegäſte ca. 5000) 5 Jahre 
alt, mit vollem Meublement, enthaltend 
26 Zimmer, Küchen, Kammern ꝛc., welches 


. J. ab 3 
miethen. Näheres daſelbſt 1 ee 
Goeldner. (6581 


eine Wohnung, 
womöglich in der Hundegaſſe, Breit⸗ oder 
Langgaſſe mit 3—4 Zimmern, Küche und 
Bodenraum wird zum 1. April d. J. zu 
miethen gewünſchk. Offerten bittet man unter 
der Adr. C. Q. nach Grunau, Bahnſtation 
einſenden zu wollen. (6471 


unden A it die Gaal 
Hundegaſſe 55 Elage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche, Kammer u. 
Zubehör vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 


Beſichtigung von 11—1 Uhr Vormittag. 


Gambrinas-Halle. 


Jeden Donnerſtag und Dienſtag 


Königsberger Rinderfleck. 


M. Reissmann. 


— — —4Ä—ä̃— — — — nenn 
‚rbalten vom Vorſitzenden Hrn. Friedrich 
Weichert aus der Unterſtützungs⸗Kaſſe 
ein. Kinder⸗Anzug, wofür ich meinen beſten 
Dank u. als Quittung meinen Namen unterz. 
AU. Koſanke, Schuhmacher, Tanbftummer, 


Wo nun hin? 
Um nach den Sorgen des Tages im fröh⸗ 


Ein Hauslehrer, 


welcher außer in den gewöhnl. Lehrgegenſtänd. 
auch im Griechiſchen, Lateiniſchen, Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik Unterricht ertheilt, 
ſucht Stellung zu Oſtern d. J. 

Offerten befördert die Exped. dieſ. Blattes 
unter No. 6289. . — 
Ein junger Mann, der in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft gelernt und gegenwärtig 
in einem größeren Delikateſſen⸗Geſchäſte con⸗ 
ditionirt, ſucht der 1. April anderweitig 
Stellung. Adreſſen werden unter 6527 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Ein Ziegler 
mit guten Empfehlungen ſucht von ſogleich 
eine Stelle Gef. Off. bitte zu richten an 
Ziegler Stanislaus Liss iu Lichten⸗ 
tbal per Gperwindt Weftpr. > 

Din thätiger. verheirather, beider Landes⸗ 
E ſprachen kundiger, 


erfahrener Landwirth, 


ſucht möglichſt ſelbſtſtändige dauernde Stel⸗ 
lung als Wirthſchafts⸗Beamter. Eintritt 
kann ſogleich erfolgen. Beſte Referenzen 
ſtehen zur Seite. Gef. Off. u. 6483 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


F ü [7 [ ü er 
e 0 3 m 1 enen beim, e e eat 
Gehalt bei Einſ. der Att. Stellung. ebensmuth zu ſchövfen? Zur „Bleihofs⸗ 


L. Dietrich, Kunſt⸗ u. 3 halle 8“ bei O. Schenck. 
Neufahrwaſſer. (6557 üüüükß!u enge 


um dieſelben in einem zweijährigen Curſus 
fär die Serta der dortigen Auſtalt, — welche 
ihre Zöglinge in den Klaſſen von Serta bis 
eiuſchl. 8 nach dem Plane einer 
Realſchuſe 1 Ordnung unterrichtet, — bor- 
zubereiten. Der Plan, nach welchem ich die 
Knaben zu unterrichten habe, wird von dem 
Herrn Director Dr. Ronstedt ent 
worfen werden; auch wird derſelbe in viertel⸗ 
jährlichen Prüfungen ſich von dem Erfolge 
des Unterrichts überzeugen. Gegenwärtig 
werden ſchon 4 Knaben aus dem Orte zu 
dem oben gedachten Zwecke von mir beſonders 
unterrichtet. ehr e, 

Zu näherer Auskunft bin ich jederzeit 


